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Das Kabinett Chautemps. 


„Schnell und gut!“ Unter dieſer Überſchrift brachte 

eine Pariſer Zeitung die Meldung von der übernahme der 
Regierungsbildung durch Camille Chautemps. Es 
war ein frommer Wunſch, der nur zum Teil in Erfüllung 
gegangen iſt. Die Regierungsbildung hat ſich wohl über⸗ 
raſchend ſchnell vollzogen. Ob dieſe Tat auch gut voll- 
bracht war, wird erſt die Zukunft erweiſen. Zu allzu gro⸗ 
em Opticismus hat man keine Veranlaſſung. Die Kabi⸗ 
nettsbildung konnte gerade deswegen ſo ſchnell vor ſich 
gehen, weir Ch. utemps von allen Seiten prompt A b⸗ 
ſagen bekam und ſich deswegen bei der Wahl ſeiner Mit⸗ 
arbeiter ganz bequem „konzentrieren“ konnte. Die Kandi⸗ 
daten haben ſich gewiſſermaßen von ſelbſt ergeben. Tar⸗ 
dieu war einer der erſten, der ein Angebot Chautemps, 
ein Miniſterportefeuille zu übernehmen, freundlich aber ent⸗ 
ſchieden ablehnte. Es kam dann der Kreis um den zur Ge⸗ 
nüge bekannten ehemaligen franzöſiſchen Kriegsminiſter 
Maginot der auf eine Mitarbeit mit Chautemps ver⸗ 
zichtete. Es blieb alſo nur die Linke übrig, auf die ſich 
der kommende Miniſterpräſident ſtützen konnte. So hat 
Frankreich nach einer beinahe vierjährigen Unterbrechung 
zum erſtenmal wieder eine ausgeſprochene Links⸗ 
regierung. i 5 
Es war Heirriot, der als unmittelbar geiſtiger Vor⸗ 
gänger Chautemps gelten muß. Herriot, der Führer der 
Radikalen, damals Kammerpräſident, hat im Juli 1926, 
mitten in der ſchwerſten Kriſe des Frank, ſeinen Partei⸗ 
freund Caillaux geſtürzt und iſt zum zweiten Male in 
ſeiner bisherigen Laufbahn Miniſterpräſident geworden. 
Die Miniſterpräſidentſchaft HerrivtS hat aber kaum 
48 Stunden gedauert: ſchon in der erſten Kammerſitzung 
wurde das Kabinett geſtürzt. Poincaré mit der Regie⸗ 
rung der republikaniſchen Konzentration betrat die Arena. 
Es ſoll keine Vorausſage für das Kabinett Chautemps ſein. 
Die neue franzöſiſche Regierung kann wohl die 48 Stunden 
überdauern. Eine beſondere Langlebigkeit iſt aber von ihr 
nicht zu erwarten. f 
Chautemps kann ſich rühmen, die am meiſten ein heit⸗ 
liche Regierung gebildet zu haben, die Frankreich ſeit ab⸗ 
ſehbarer Zeit gehabt hat. Man findet unter den neuen 
Männern keinen einzigen, deſſen linksrepublikaniſche Über⸗ 
zeugung in Zweifel gezogen werden könnte. Von den 
früheren Miniſtern des Kabinetts Tardieu, die weiter im 
Amt geblieben ſind, müſſen in erſter Linie Briand und 
Loucheur, dann aber der Luftminiſter Laurent⸗ 
Eynaec hervorgehoben werden. Die Beibehaltung des 
Außenminiſters Briand ſpricht dafür, daß die außen⸗ 
politiſche Linie der neuen Regierung unverändert 
bleiben wird. Loucheur, der maßgebende Vertreter der In⸗ 
duſtrie, ſcheint immer mehr zu einer unentbehrlichen Per⸗ 
ſönlichkeit bei jeder Regierungsbildung zu werden. Seine 
Gegnerſchaft zu dem geſtürzten Finanzminiſter Chéron, 
deſſen rückſc̃ rittliche Einſtellung weit bekannt war, hat in 
erheblichem Maße die eben beendete Regierungskriſe her⸗ 
vorgerufen. Wenn auch Loucheur zu der gemäßigten Linken 
gehört, jn iſt er doch nicht der Mann, der weitgehende ſoziale 
Reformen in Frankreich hindern würde. 
Von den neu ernannten Miniſtern ſind in erſter Linie 
Sarraut, Daladier und Steeg hervorzuheben. Sie 
alle ſind neben Herriot und Caillaux die Hauptſtützen der 
radikalen Partei. Sarraut, der Innenminiſter im Kabi⸗ 
nett Poincaré 1926/28, war noch vor kurzem der Vorſitzende 
der radikalen Partei. Daladier iſt ſein jetziger Nach⸗ 
folger. Während Sarraut ein „gemäßigter“ Radikaler iſt, 
muß Daladier als Politiker bezeichnet werden, der dem 
linken Flügel der Radikalen die größte Schlagkraft verleiht. 
Bekanntlich war es Daladier nach dem Sturz Briands im 
Oktober des vergangenen Jahres beinahe gelungen, ein 
aroßangelegtes Kabinett des Linkskartells unter Beteiligung 
der Sozialiſten zu bilden. Nur im letzten Augenblick wurde 
dieſes Unternehmen durch ein ſozialiſtiſches Manöver hin⸗ 
tertrieben. Die Beteiligung Daladiers, der vor wenigen 
Wochen die Führung der Kammerfraktion. Chautemps über⸗ 
ließ, um ſelbſt nur noch Parteivorſitzender zu bleiben, be⸗ 
weit deutlich, daß die neue Regierung einen ausgeſpro⸗ 
chenen Linkskurs einzuſchlagen gedenkt. Was nun 
den neuen Juſtizminiſter Steeg betrifft, ſo hat dieſer 
Staatsmann ſich durch feine Tätigkeit als Generalgou⸗ 
verneur ir Marokko berühmt gemacht, wo es ihm 
gelungen iſt, durch kluge und wohldurchdachte Maßnahmen 
Bent zur Befriedung dieſes wichtigſten nordafrikaniſchen 
3 Frankreichs beizutragen, als es der berüchtigte 
Jarſchal Luautey zu tun vermochte. Nach ſeiner trium⸗ 
bhalen Rückkehr aus Marokko wurde ſein Name bei den 
letzten pulitiſchen Kombinationen recht oft genannt, und 
vieles ſpricht dafür, daß man von Steeg in der Zukunft trotz 
ſeines geſetzten Alters noch recht viel hören wird. 


Die Hauptſchwierigkeit, mit der Chautemps viel zu tun 
haben wird, iſt die Notwendigkeit, ſich auf die Sozia⸗ 
liſten zu ſtützen. Die neue franzöſiſche Regierung iſt in 
ſtarkem Maße eine ausgeſprochene Minderheitsregie⸗ 
tung Obwohl Chautemps es vermeiden wollte, iſt er bei 
jeder Kammerabſtimmung von der Gunſt der Herren LCEon 
Slum und Paul Boncour abhängig. Von den Er⸗ 
fahrungen, die er dabei machen wird, hängt in vielem ab, 
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Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ? 


ob Frankreich in der Zukunft eine Linksregierung oder die 
Rückkehr zu einer „republikaniſchen Konzentration“ erleben 
wird. Die Regierung Chautemps ſtellt alſo ein Experi⸗ 
ment dar, deſſen Ablauf man mit Intereſſe verfolgen muß. 
a 55 
Vor der Auflöſung des franzöſiſchen Parlaments? 
Paris, 24. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Eine 
große Senſation rief hier eine Erklärung des neuen 


Vor neuen Verhandlungen 


über das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen? 


Der Königsberger Allgem. Ita“ wird aus 
Berlin geſchrieben: : * 

Die Freitag-Beratung der vereinigten Reichstagsaus⸗ 
ſchüſſe über das deutſch⸗volniſche Liquidationsabkommen be⸗ 
gann mit einer einleitenden Rede des Außenminiſters 
Dr. Curtius. Von dem volkskonſervativen Profeſſor Dr. 
Hoetzſch und dem Wirtſchaſtsparteiler Profeſſor Dr. 
Bredt wurden Anträge eingebracht, von denen der erſte 
das Polenabkommen im Haager Geſetz ſtreichen, das 
zweite es herausnehmen will. Beide Anträge dürften 
bei der Abſtimmung kaum Ausſicht auf Annahme haben, weil 
ſie auf eine vollkommene Ablehnung des Polen⸗ 
abkomwens hinauslaufen, die in dieſer ſchroffen 
Form das Zentrum und die Deutſche Volkspar⸗ 


tei nicht mitmachen. Beide Parteien haben die ſchwerſten 


Bedenken gegen den Polenvertrag ſelbſt und ſeine Verbin⸗ 
dung mit dem Haager Geſetz. Sie werden daher einem An⸗ 
trag zuſtimmen, der die Regierung auffordert, in neue Ver⸗ 
handlungen mit Polen zur Verbeſſerung des Abkommens 
einzutreten. Soweit laſſen ſich die Dinge ſicher überſehen; 
was weiter geſchieht, läßt ſich nur mutmaßen. 

Eine Stellungnahme el Regierung zu den 


beiden vorliegenden Anträgen iſt bis jetzt nicht erfolgt. Man 


hat ſich im weſentlichen nur über die Frage geſtritten, ob 
das Polenabkommen verfaſſungsändernd iſt, weil 


es entgegen der Verſfaſſung deutſche Staatsbürger dem zu⸗ 


ſtändigen Richter entzöge. Die Reichs regierung hat juri⸗ 
ſtiſche Gutachten vorgelegt, nach denen eine Anderung 
der Verfaſſung nicht vorliege. Sie wird ſowohl gegenüber 
den beiden vorliegenden Anträgen als auch gegenüber der 
Forderung nach neuen Verhandlungen mit Polen 
ihre Haltung präziſieren müſſen. Stellt ſie ſich auf einen 
intranſigenten Standpunkt, der auch die letzte Forderung ab⸗ 
lehnt, ſo wird ſie aus der Annahme dieſer Forderung ihre 
Konſequenz ziehen müſſen. 

Für die neuen Verhandlungen werden außer 
der Oppoſition der Rechten zumindeſt große Mehrheiten der 
Deutſchen Volkspartei und des Zentrums ſtim⸗ 
men, während man bei der Bayeriſchen Volks⸗ 
partei wenigſtens Stimmenthaltung vorausſetzt. Ob man 
in der jetzigen unglückſeligen Situation mit der Verbindung 
von Haager Geſetz und Polenabkommen bei neuen Verhand⸗ 
lungen mit Polen ein ſo verbeſſertes Abkommen erreicht, 
daß eine Reichstagsmehrheit ihm zuſtimmen kann, iſt eine 
Frage, über die ſpäter zu entſcheiden ſein wird. Für den 
Augenblick wird die Aufforderung der zuſtändigen Reichs⸗ 
tagsausſchüſſe an die Regierung, das vorgelegte Polen⸗ 
abkommen zu ändern, — ſo ſchreibt das Königsberger Blatt 
— ein Fanal für die ganze Welt ſein, daß das 
deutſche Volk in ſeiner überwältigenden Mehrheit nicht daran 
denkt, mit Polen freiwillige Verträge zu ſchließen, die große 
deutſche Opfer fordern und dafür nur ganz vage Erklärun- 
gen über die Erhaltung des Deutſchtums in Polen gewähren. 
Ein ſolches Fanal wird ſeine Wirkung tun, auch wenn der 
Deutſche Reichstag durch die Solidarität der Gläubigermächte 
gezwungen werden follte, das Polenabkommen mit dem 
Haager Geſetz zu ratifizieren. Es würde ſo für alle Zukunft 
feſtgelegt, daß die ſogenaunte Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und Polen nur unter einem Zwang er⸗ 
ſolgt iſt.“ — - 


Das Recht der Geſchädigten. 


Eine Rede des Reichsfinanzminiſters 
Dr. Moldenhauer. 

Nachdem die allgemein politiſchen Fragen des deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsabkommens in den ver⸗ 
einigten Young⸗Ausſchüſſen des Reichstags behandelt worden 
waren, wurde die Vertraulichkeit der Ausſprache auf⸗ 
gehoben und die Beratung der finanziellen Seite 


des Problems begonnen. 


Reichsſinanzminiſter Dr. Moldenhauer nahm zu den 
beiden Fragen Stellung, nach welchen Grundſätzen die Ent⸗ 
ſchädigung derjenigen Perſonen erfolgen ſolle, welchen nach 
dem deutſch⸗polniſchen Abkommen die Geltendmachung ihrer 
Anſprüche vor dem Gem iſchten Schiedsgericht ver⸗ 
ſagt ſei und weiter zu der Frage, welche Anſprüche 
Preußen an das Reich wegen des abgetretenen 
Staatseigentums erhoben habe. 
des abgetretenen Staatseigentums hat an und für ſich mit 
dem deutſch⸗polniſchen Liauidationsabkommen nichts zu tun. 
da aber Preußen dieſe Frage jetzt aufgeworfen hat, hat die 
Reichsregierung folgende Erklärung abgegeben; 


0 ® 


Die Frage wegen 


Miniſterpräſidenten Chautemps hervor, nach welcher 
das Parlament aufgelöſt werden ſoll, ſalls die neue 
Regierung in der Kammer für die grundſätzlichen Richt⸗ 
linien ihrer Politik keine Mehrheit erhalten ſollte. In 
dieſem Falle würde die Regierung Neuwahlen aus: 
ſchreiben. 8 


„Die Reichsregierung erklärt der Preußiſchen Staats⸗ 
regierung unter Bezugnahme eu das Schreiben der Reichs⸗ 
regierung vom 26. September 1919, daß ſie beabſichtige, die 
Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Reich. und Preußen über 
die Preußen durch den Verſailler Vertrag erwachſenden 
Verluſte an nutzbarem Staatseigentum und die damit zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen durch ein beſonderes Reichsgeſetz 
(Abrechnungsgeſetz zu regeln. Reichsregierung und 
Preußiſche Staatsregierung ſind ſich darüber einig, daß das 
Geſetz auf dem Grundſatz der gleichmäßigen Behandlung aller 
Länder aufgebaut werden ſoll.“ on 

Es ergibt ſich die zweite Frage, ob der Preußiſche Staat 

durch das Polenabkommen unter Umſtänden dadurch ve 

rührt wird, daß Private, die Anſprüche gegen 

Polen hatten bei der Geltendmachung dieſer Anſprüche 

aus irgendeinem Grunde nicht zur vollen Entſchädigung ge⸗ 

langen oder gar ausfallen. Für den Fall, daß Preußen 

regreßpflich tig gemacht würde, haben wir, uns bereit 

erklärt, den preußiſchen Staat ſchadlos zu halten. Die Höhe 

der vorausſichtlichen. Anſprüche, in welchen noch in keinem 

Fall cin Urteil gefällt worden iſt, laſſe ſich auch nicht an 

nühernd ſchätzen. Allen Perſonen, auf deren Auſprüche 

wir in dem Abtommen, wenn auch notgedrungen, ſo doch 

aus freien Stücken verzichtet haben, ſoll eine aus: 

reichende Entſchädigung gewährt werden. Sie 

ſollen nicht ſchlechter geſtellt werden als ſie ſtänden, 

wenn das Abkommen micht geſchloſſen worden wäre und ſie 

ihren Anſpruch vor dem deutſch⸗polniſchen Schieds⸗ 

gericht hätten durchfechten müſſen. Mit Rückſicht auf die 

ungünſtige Finauzlage des Reiches kann die Entſchädigung 

nicht in bar, ſondern nur in Schuldverſchreibungen 
gewährt werden. f W. 

Dadurch, daß wir auf die Anſprüche der privaten Per⸗ 
ſonen zwar aus ganz beſtimmten politiſchen Motiven, aber 


doch aus freien Stücken verzichtet haben, liegt in 
dieſem Abkommen ein entſcheidender Unterſchied gegenüber 


den übrigen Ligquidationsgeſchädigten, die auf 


Grund des Verſailler Vertrages ihre Anſprüche verloren 
haben und mit dieſen an das Reich verwieſen worden ſind. 


Aus unſerer Stellungnahme gegenüber den Polen: 
geſchädigten kann ein Rückſchluß auf die Fälle der an, 
deren Liquidationsgeſchädigten, die vollkom- 
men anders gelagert ſind, nicht gezogen werden: „ - "on 

Von den Regierungsparteien wurde ein Antrag einge 
bracht, dem Artikel III eine Faſſung zu geben, nach welcher 
Reichs angehörige, die durch den deutſch⸗polniſchen 
Vertrag einen unmittelbaren Vermögens nach 
teil erleiden, eine angemeſſene Entſchädigung 
erhalten ſollen. Hierbei ſollen die Geſchädigten nicht ſchlechter 
geſtellt werden, als wenn die Entſchädigung nach den für 
die bisherige Rechtsinſtanz maßgebenden Rechtsnormen feſt⸗ 
geſtellt worden wäre. Über die Entſchädigung entſcheide 
eine Entſchädigungsſtelle, als Berufungsinſtaunz wird das 
Reichs wirtſchaftsgericht vorgeſehen. Als - Ent 
ſchädigung wird eine verzinsliche, in das Reichsſchuldbuch 
einzutragende Forderung gewährt, deren Verzinſung und 
Amortiſation der Reichsfinanzminiſter mit Zuſtimmung des 
Reichsrats und noch Anhörung eines Reichstagsausſchuſſes 
beſtimmt. (Der Reichsfinanzminiſter hatte im Gegenſatz zu 
dem Antrag der Regierungsparteien von allen Geſchädig⸗ 
ten, alſo auch von den geſchädigten p olniſchen Staats⸗ 
angehörigen geſprochen. D. R.) 5 

Abg. Ulitzta (Zentra) ſetzte ſich für eine Entſchädigung 
aller derjenigen Reichsangehörigen ein, die durch die ver⸗ 
ſchiedenen p' litiſchen Ereigniſſe im Oſten Schaden 
erlitten haben. % 

Abg. von Lindeiner⸗Wildau (Chriſtlichnat. Arb.-®.) be: 
antragte die Annahme einer Entſchließung, nach welcher die 
Beträge. die an dem für die Durchführung des Kriegs⸗ 
ſchädenſchlußgeſstzes in Ausſicht genommenen Entſchädi⸗ 
gungskapit I von 1388,1 Millionen Reichsmark geſpart wer⸗ 
den, zugunſten der Liquidations- und Gewaltgeſchädigten zu 
verwenden ſind. i 0 

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer ſtellte den Aus- 
führungen des Abg. Ulitzka gegenüber ſeſt, daß die Forde⸗ 
rungen, die bereits abgefunden ſeien, nicht wie der auſ⸗ 
leben könnten, gleichviel, auf welchem Grunde ſie beruhten 
und in welchem Zuſammenhang mit dem Krieg und den 
Kriegsfolgen ſie ſtänden. Hier müſſe es bei der getroffenen 
Regelung bleiben. Was den von Herrn Lindeiner einge 
brachten Antrag anlangt, ſo decke er ſich inhaltlich mit der 
Auffaſſung der Reichsregierung. Dieſen Wünſchen, die im 
Rahmen des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes liegen, könne Rech 

nung getragen werden. va en 


Herr Abg. von Lindeiner⸗Wildau hat davon geſprochen, 
daß die Forderungen Preußens an den Polniſchen 
Staat ſeinerzeit von der Reparationskommiſſion auf etwa 
2, Milliarden Mark bemeſſen worden ſeien. Er kann 
hierbei nicht Forderungen, ſondern nur Ver luſte Preu⸗ 
Bens an nutzbarem Staatseigentum im Auge gehabt haben. 
Eine Entſchädigungspflicht wegen dieſer Verluſte beſteht nach 
dem Verſailler Vertrag nicht, ſie iſt auch nicht in den ein⸗ 
ſchlägigen Geſetzen vorgeſehen. Es iſt ein uralter Streit, 
ob ein folder Anſpruch wirklich begründet it. Seine An- 


erkennung würde letzten Endes zu der merkwürdigen Kon⸗ 


x 


Reihen des katholiſchen Klerus 


ſequenz führen, daß das Reich allein und nicht die 
Länder den Krieg geführt haben. Herr von Lindeiner 
hat ferner darauf hingewieſen, daß das Reich nicht ſofort 
realiſierbare Kapitalwerte geben wolle. Er iſt ſich wohl 
darüber klar, daß die Geſchädigten jetzt weiteren ich ts 
ils die Hoffnung auf einen Urteilsſpruch des deutſch⸗ 
volniſchen Schledsgerichts haben. 995 
Die weitere Beratung wurde auf Monta g vertagt. 


* 
Die Vorbedingung des Zentrums. 
Erſt Haushaltsplan, dann Noung⸗Plan! 


Berlin, 24. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Zen trum hat den Antrag geſtellt, die Verabſchiedung des 
Haushaltsplanes für das Jahr 1930/31 vor der 
Verabſchiedung des Jouna- Plans vorzunehmen. Es er⸗ 
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß es noch einige Schwierig⸗ 
keiten zu beſeitigen geben wird, bevor der Young⸗Plan end⸗ 
gültig durch den Reichstag angenommen wird. In den 
Kreiſen der Regierungsparteien iſt man der Anſicht, daß der 
Young-Plan nur aus außenpolitiſchen Gründen An- 
nahme finden wird. über die Weiterbehandlung des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens iſt man ſich vor⸗ 
läufig noch im Uklaren. 

Das Zentrum will durch ſeinen Antrag, den Haus⸗ 
haltsplan vor dem Poung⸗Plan zu verabechieden, offen⸗ 
ſichtlich die Sozialdemokratie zur Mitarbeit an den 
notwendig gewordenen Steuergeſetzen verpflichten. In 
der Sozialdemokratie beſtand nämlich große Neigung, un⸗ 
verzüglich nach der Annahme des Poung⸗Plans die Regke⸗ 
rung zu verlaſſen und ſomit die Verantwortung für die 
unvopuläre finanzielle Deckung des Noung⸗Plans 
und des recht troſtloſen Hilferding⸗Erbes abzulehnen. 
Dieſem Beſtreben will das Zentrum durch ſeinen oben mit⸗ 
geteilten Antrag den Weg verbauen. 


Gerüchte um Dr. Kaas. 


Unter dieſer Überfchrift ſchreibt der „Deutſche“, das 
Berliner Organ der chriſtlichen Gewerkſchaften, u. a.: 

Die Krankheit des Vorſitzenden der Zentrums⸗ 
partei, des Prälaten Dr. Kaas, gibt erneut zu zahl⸗ 
reichen Gerüchten Anlaß. 
ſchen Preſſe aus Zentrumskreiſen hört, befürchten viele ſei⸗ 
ner Freunde, daß die Magenblutungen des Prälaten, 
die ſchon zweimal einen operativen Eingriff nötig machten 
und erneut akut geworden ſind, auf ein Krebsleiden 
zurückzuführen ſind. Von anderer Seite wird dieſe Auf⸗ 
faſſung freilich ka'tegoriſch in Abrede geſtellt. 
Gleichwohl wird auch hier befürchtet, daß der Geſundͤheits⸗ 
zuſtand des Prälaten es ihm nicht mehr lange erlauben 
wird, die Geſchäfte des Parteiführers zu verwalten. 

Andererſeits finden die aus Rom kommenden Meldun⸗ 
gen, daß Prälat Kaas demnächſt als Kurienkardinal 
tach Rom berufen wird, jetzt auch verſtärktermaßen in den 
Glauben. Man 
kennt hier die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem 
neuen Kardinalſtaatsſekretär Pacelli und dem Prälaten 
Dr. Kaas und würde keineswegs überraſcht ſein, wenn 
Kardinalitartöfefretär Pacelli Dr. Kaas als einen ſeiner 
engſten Vertrauensmänner nach Rom berufen würde. 


ni Schober in Berlin. 


Wie wir bereits in unſerer letzten Ausgabe melden 

konnten, iſt der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schober 
am Sonnabend morgen um 8 Uhr 56 Min. auf dem An⸗ 
halter Bahnhof in Berlin eingetroffen und feſtlich empfan⸗ 
gen worden. f 
Nach einer kurzen Ruhepauſe ſtattete Dr. Schober die 
erſten offt ziellen Beſuche ab. Um 10.30 Uhr bereits 
wurde er vom Reichskanzler empfangen, daran ſchloß 
ſich ein Beſuch Dr. Schobers beim Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius. Bald danach begaben ſich Reichskanzler Müller 
und Reichsaußenminiſter Dr. Curtius zum Gegenbeſuch 
auf die öſterreichiſche Geſandtſchaft. 
Am Mittag empfing Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg den öſterreichiſchen Bundeskanzler zu längerer per⸗ 
ſönlicher Unterhaltung. An den Empfang ſchloß ſich ein 
Frühſtück. An dieſem nahmen teil die den Herrn Bun⸗ 
deskanzler begleitenden Herren nebſt dem öſterreichiſchen 
Geſandten Dr. Frank, ſowie Reichskanzler Müller, 
Reichstagspräſident Lvebe, die Reichsminiſter Dr. Curtius, 
v. Guérard und Groner, die Staatsſekretär Dr. Meiß⸗ 
ner und Dr. Pünder, der deutſche Geſandte in Wien Graf 
Lerchenfeld, Oberſtleutnant von Hindenburg u. a. m. 

Nach den offiziellen Beſuchen fanden noch am Sonnabend 
ſehr eingehende politiſche Beratungen zwiſchen Dr. 


Schober und Dr. Curtius ſtatt, die ſich in erſter Linie 


auf den deutſch⸗öſterreichtſchen Handels vertrag, ferner 
auf alle politiſchen Fragen bezogen, an denen 
Deutſchland und Sſterreich gleichermaßen intereſſiert find. 
Dahin gehören u. a. die politiſchen Erfahrungen, die Bundes⸗ 
kanzler Schober ſei ſeinem letzten Beſuch in Rom gemacht 
bat, ferner die Südtiroler Frage die Anſchluß⸗ 
frage, die Haager Verhandſungen und ähnliche Probleme. 

Abends fand beim Reichskanzler Müller zu Ehren 
des öſterreichiſchen Bundeskanzlers und ſeiner Begleitung 
ein Eſſen ftatt, an dem neben den Reichsminiſtern und den 
Mitgliedern der öſterreichiſchen Geſandtſchaft Vertreter des 
Reichstags und des Reichsrats, namhafte Perſönlichkeiten 
der Reichs⸗ und Staatsbehörden, ſowie der Kirchen, Ange- 
börige der öſterreichiſchen Vereine und führende Vertreter 
aus Kunſt und Wtiſſenſchaft, der Induſtrie, der Banken, des 
Handels und der Preſſe teilnahmen. 

Der Reichskanzler begrüßte Dr. Schober im Namen der 
Reichsregierung und wies auf das Freundſchafts⸗ 
und Vertrauens verhältnis der beiden Länder hin. 
In ſeiner Erwiderung dankte der öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzler für die herzliche Aufnahme in Deutſchland 
und betonte gleichfalls die Verbundenheit der 
Bruderländer Sſterreich und Deutſchland. 


Wie der Reichsdienſt der deut⸗ 


die gehniahrfeier in Odingen. 


Gdingen, 24. Februar. Unter dem Protektorat des Prä⸗ 
ſidenten der Republik, des Marſchalls Pitſudſki und des 
Miniſters für Induſtrie und Handel Kwiatkowſki als 
Ehrenbürger der Stadt Gdingen fand hier geſtern aus An⸗ 
laß der Zehnjahrfeier der Wiedererlangung 
der Oſtſee eine allpolniſche Manifeſtation ſtatt, zu der 
verſchiedene hohe Gäſte erſchienen waren. Nach einem feier⸗ 
lichen Gottesdienſt fand eine Defilade der Marinetruppen, 
der Grenzwache, der Seeſchule in Dirſchau, des Sokols, des 
Strzelee uſw. ſtatt, worau ſich ein großer Feſtzug anſchloß. 
Die Verſammelten begaben ſich hierauf an den Seeſtrand 
zu einer feierlichen Akademie, in deren Verlauf auch der 
Miniſter für Induſtrie und Handel, Ingenieur Kwiatkowfki, 
das Wort ergriff. Er ſagte u. a.: 25 

„Wir feiern heute ein ungewöhnliches Feſt. Die heutige 
Feier iſt ein Feſt der Vergangenheit und der Zukunft. Ver⸗ 
treten iſt hier heute an der Oſtſee das ganze polniſche Volk 
vom Meere bis zu den Karpathen, von Poſen bis Wilna, 
von Kattowitz bis Wolhynien. Wir können hier der ver⸗ 
floſſenen langen Jahre gedenken, in denen wir der Selbſtän⸗ 
digkeit beraubt waren und Fremde über uns herrſchten. 
Heute handelt es ſich darum, ob wir den Gegenſtand der Ge⸗ 
ſchichte bilden ſollen oder die Geſchichte auf unſere Schultern 
geſchrieben werden ſoll, oder aber auch, ob wir ſelbſt die Ge⸗ 
ſchichte ſchreiben ſollen. Unſer Ideal iſt heute die Entwick⸗ 
lung Gdingens, die Entwicklung der Flotte und des Meeres— 
geſtades. Hier müſſen wir alle Kräfte daranſetzen zum 
Wohle unſeres Landes. Unſere Arbeit auf dieſem Gebiete 
ſchreitet vorwärts und zeitigt günſtige Ergebniſſe. Ich bin 
glücklich, heute mit einer freudigen Mitteilung aufwarten zu 
können. Vor einigen Tagen haben wir ein neues Abkom⸗ 
men abgeſchloſſen, durch das am zehnten Jahrestage der 
Übernahme des Geſtades unſere Schiffstonnage verdoppelt 
werden wird. Wir bekommen drei Schiffe, die für unſere 
Verhältniſſe rieſig ſind, denn jedes hat 15000 Tonnen Raum⸗ 
inhalt, Schiffe, die unter der polniſchen Flagge den Verkehr 
mit der anderen Halbkugel der Welt vermitteln werden, 
um Zeugnis davon abzulegen, daß Polen auf ſein Geſtade 
ſtolz iſt. Der Miniſter ſchloß feine Anſprache mit den Wor⸗ 
ten: „Polen! Achtung! Front zum Meere!“ 

Die Feſtverſammlung ſchloß mit dem Abſingen der 
Hymne „Unſere Oſtſee“. 


Neuer Vorfloß der Oppoſition 
in der Militärkommiſſion des Sejm. 


Warſchau, 24. Februar. (Eigene Meldung.) Am Sonn⸗ 
abend fand eine Sitzung der Milttärkommiſſion des 
Sejm ſtatt, die vom Sejmmarſchall zur Vornahme der 
Wahl des Vorſitzenden der Kommiſſion einberufen worden 
war. Bekanntlich hatte der bisherige Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſion Abg. Koscialkowſki auf den Vorſitz verzichtet. 

In der Ausſprache führte Abg. Trampezynſki 
vom Nationalen Klub aus, daß die Militärkommiſſion dazu 
berufen ſei, an der Tätigkeit des Kriegsminiſters Kritik zu 
üben. Eine ſolche Kritik ſei aber den Mitgliedern des Re⸗ 
gierungsklubs infolge ſeines Programms und ſeiner beſon⸗ 
deren Stellung gegenüber dem Kriegsminiſter unmöglich. 
Er nehme daher an, daß der BB⸗Klub keinen Anſpruch auf 
den Vorſitz in der Kommiſſion erheben dürfe. Trampezyüfki 
ſchlug daher vor, den Abg. Peja k (Pp) zum Vorſitzenden 
der Kommiſſion zu wählen. Nachdem Abg. Koscialkowſki 
erklärt hatte, daß ſein Klub auf das Amt des Vorſitzenden 
nicht reflektiere, wurde Abg. Pajak gegen die Stimmen des 
BB⸗Klubs und des BBS⸗Klubs zum Vorſitzenden gewählt. 

Die Wahl gerade dieſes Sozialiſten zum Vorſitzenden 
der Militärkommiſſion wird vom BB⸗Klub und den Regie⸗ 
rungsſozialiſten ſcharf verurteilt; ſie wird aber auch von 
einem Teile der Nationaldemokraten mißbilligt. Tramp⸗ 
czyüſki hatte, als er die Wahl Pajaks beantragte, den rein 
taktiſchen Zweck im Auge, den oppoſitionellen Anträgen des 
Nationalen Klubs die normale Erledigung zu ſichern. 
Andere Rechtsnationaliſten ſtellen ſich dagegen auf den prin⸗ 
zipiellen militariſtiſch⸗patriotiſchen Standpunkx und äußern 
ſchwere Bedenken gegen die Perſon des Abg. Pajak. Dieſer 
Abgeordnete hatte entſprechend dem Programm ſeiner Partei 
die Verminderung des Rekrutenkontingents 
um 60000 Mann beantragt. Der Antrag fiel durch. 
Einige Rechtsblätter bezeichnen daher die Wahl dieſes Vor⸗ 
ſitzenden der Militärkommiſſion — trotz Trampezynſki! — 
als einen bedenklichen Mißgriff. b 

Nach Beendigung der Kommiſſionsſitzung erklärte Abg. 
Kosciatkowſki, er halte die Wahl des Abg. Pajak zum Vor⸗ 
ſitzenden der Militärkommiſſion als eine Demonſtration 
gegen Marſchall Pitſudſki und deſſen Grundſätze bei der 
Organiſierung der bewaffneten Macht des Staates. Denn 
es ſei charakteriſtiſch, daß Herr Pajak wähdend der Haus⸗ 
haltsdebatte, abgeſehen von feinem Antrage auf Verringe⸗ 
rung des zahlenmäßigen Standes der Armee, auch gegen den 
Dispoſitionsfonds des Kriegsminiſters geſtimmt hatte. 


Abänderung des Mieterſchutzgeſetzes. 


Warſchau, 22. Februar. (PAT.) In der geſtrigen 
Sitzung der Juriſtiſchen Kommiſſion des Seſm beſchäftigte 
man ſich u. a. mit einem Antrage der PPS auf Anderung 
des Mieterſchutzgeſetzes. Nach der Novelle dürfen Exmiſ⸗ 
ſionen von Arbeitsloſen in den Wintermonaten, und zwar 
in der Zeit vom 1. November bis zum 1. April, aus Ein⸗ 
und Zweizimmer⸗Wohnungen nicht ſtattfinden. Das Pro⸗ 
jekt wurde zum Beſchluß erhoben. 


Republif Polen. 


Der neue amexrikaniſche Botſchafter für Polen 
— ein Zionift? . 


Newyork, 24. Februar. Die Telegraphen⸗Agentur „Uni⸗ 


ted Preß“ verbreitete geſtern die Meldung, daß zum ameri⸗ 


kaniſchen Botſchafter in Polen Herr David S. Kaufmann 
ernannt werden ſoll. Nach Informationen des Warſchauer 
„Naſs Przeglad“ Hit Herr Kaufmann Magnat der Stahl⸗ 
induſtrie und Großgrundbeſitzer in Pittsburg 
(Penſylvanien). Er iſt 46 Jahre alt, unverheiratet und 
nimmt aktiven Anteil an der zioniſtiſchen Bewe⸗ 
gung. Bis jetzt liegt eine offizielle Beſtätigung der Er⸗ 
nennung noch nicht vor. 
Kommuniſtiſche Demonſtrationen in Warſchau. 

Warſchau, 24. Februar. (PA T.) Am Freitag verſuchten 
Kommuniſten, in der Landeshauptſtadt Demonſtrationen zu 
veranſtalten. In der ul. Kolejowa ſollte eine Verſammlung 
itattfinden, in deren Verlauf der kommun iti e Abgeord⸗ 
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nete Zarſki ſprechen wollte. Eiſenbahnarbeiter verprügel⸗ 
ten jedoch die Agitatoren. Zarſki begab ſich hierauf auf den 
Platz Kazimierz des Großen, wo die PPS⸗Linke für 6 Uhr 
abends eine Verſammlung einberufen hatte. Die Polizei 
zerſtreute die Verſammelten. Weitere Verſammlungen ver— 
ſuchten Zarſki und ſeine Parteigänger in zwei anderen Stra⸗ 
ßen zuſtande zu bringen, doch auch hier ſchritt die Polizei 
mit Erfolg ein. 


Ja, Kuchen! 


Warſchau, 21. Februar. Im Gefängnis von Mokotow 
bei Warſchau veranſtalteten Verbrecher, die zu mehrjährigem 
Zuchthaus verurteilt worden waren, eine ſtürmiſche Szene. 
Sie vernichteten die Möbel und lärmten. Der Gefängnis⸗ 
verwaltung erklärten ſie, ſie würden ſich nicht beruhigen, 
bis fie nicht die Zuſicherung erhalten, daß ſie eine dop- 
Bunte Portion an Nahrungsmitteln, vor 

llem Kuchen zum Nachtiſch bekämen. Sie verlangen 
auch eine doppelte Heringsration. Nachdem der Prokurator 
und der Juſtizminiſter davon benachrichtigt worden waren, 
wurden 30 der am meiſten lärmenden Gefangenen nach 
Wronke (im Bezirk Poſen) überführt. 


Mandatsniederlegung des Senators Hedinger. 


Poſen, 20. Februar. Senator Dr. Witold Hedinger, 
Mitglied des Nationalen Klubs, der in der Wojewodſchaft 
Poſen in den Senat gewählt wurde, hat ſein Mandat 
niedergelegt. An feine Stelle tritt Maximilian 
Plucinſki, ebenfalls Mitglied der Nationalen Partei. 


Deutſches Reich. 


Eröffnung der IX. Generalſynode der evangeliſchen 
Kirche in Berlin. 


Am Sonnabend wurde die IX. Generalſynode der 
evangeliſch⸗ unierten Kirche der Altpreußiſchen 
Union, der größten evangeliſchen Kirche der Welt, im Ple⸗ 
narjaal des Reichswirtſchaftsrats feierlich durch den Präjes 
der Generalſynode D. Winckler eröffnet. In den Vor⸗ 
ſtand wurden D. Winckler ⸗ Berlin, D. Wolff⸗Aachen und 
Graf von Seidlitz⸗Sandreczki wiedergewählt. Die Ver- 
ſammlung tritt am Montag zu ihrer erſten Geſchäftsſitzung 
zuſammen. 


Schaumburg⸗Lippe bleibt ſelbſtändig. 


Die Entſcheidung über den Anſchluß Schaumburg⸗ 
Lippes an Preußen, die man in dieſer Woche erwar⸗ 
tete, mußte verſchoben werden, weil der deutſchnationale 
Abgeordnete Wiehe ſein Mandat niedergelegt hat. 

Dieſe Stimme des Deutſchnationalen war für die 
Zweidrittelmehrheit entſcheidend. Sie wird 
bei der nächſten und letzten Leſung fehlen; denn der Nach⸗ 
folger Wiehes wird gegen das Anſchlußgeſetz ſtimmen und 
damit wäre es gefallen. Mit dieſer Entwicklung muß 
um jo mehr gerechnet werden, als auch der deutſchnationale 
Abgeordnete Koller erkrankt iſt, der für den Anſchlutz zu 
haben geweſen wäre. 

Das Scheitern der Anſchlußbewegung in Schaumburg⸗ 
Lippe dürfte in erſter Linie auf den Proteſt des Land⸗ 
bundes zurückzuführen ſein. Die Deutſchnationalen 
haben erſt am Donnerstag vergangener Woche getagt und 
ihrem Abgeordneten Wiehe noch das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen und ſeine Zuſtimmung zu dem Anſchluß in der 
zweiten Leſung ausdrücklich gebilligt. Am Montag erſchien 
jedoch beim Abgeordneten Wiehe eine Wählergruppe des 
Landbundes, die ihm das Mißtrauen ausſprach und von 
ihm verlangte, in der dritten Leſung der Anſchlußfrage mi: 
Nein zu ſtimmen oder ſein Mandat niederzulegen 
Wiehe tat das letztere. Der Wahlvorſchlag der Rechten bei 
der letzten Landtagswahl war von den Deutſchnatio naten 
und dem Landbund gemeinſam unterzeichnet. 


Die „internationale“ Oder. 


Die internationale Oderkommiſſion, die 
ſeit dem 24. Januar in Breslau tagte, um die zweite 
Leſung der internationalen Oderakte vorzunehmen, hat ihre 
Arbeiten beendet. ohne jedoch in anderen Fragen eine Eini⸗ 
gung herbeizuführen. Die noch offenſtehenden Fragen 
ſollen auf der nächſten Tagung, die auf Januar 1931 
feſtgeſetzt worden iſt, erledigt werden. Behandelt wor⸗ 
den ſind die allgemeinen Grundſätze der Freiheit der 
Schiffahrt, die Gleichbehandlung aller Flaggen, die Frage 
des Durchgangsverkehrs, der Zollformalitäten, der Abgaben, 
des Schiffahrts⸗Polizeireglements, der Hafenverhältniſſe, 
der Flußarbetiten und die allgemeinen und protokollariſchen 
Beſtimmungen. Die Ausdehnung des zu inter⸗ 
nationaliſierenden Netzes der Oder und die 
Frage der Organiſierung der Oderkommiſſion ſind noch nicht 
behandelt worden. Die Kommiſſion wird noch im Laufe 
dieſes Jahres eine Bereiſung der Oder vornehmen, bei der 
alle wichtigen Punkte des Odernetzes beſucht werden ſollen. 


Eine Gedächtnistapelle für Erzberger. 


Die „Germania“ veröffentlicht einen u. a. von den 
Miniſtern Wirth, v. Guérard, Hermes und Marx unter⸗ 
zeichneten Aufruf zur Spendenſammlung für eine Ge— 
dächtnis kapelle für Mathias Erzberger. Es 
heißt in dem Aufruf: „Eine Kapelle „Regina pacis“, der 
Königin des Friedens geweiht, ſoll Zeugnis geben für dieſen 
vorzüglichen Mann, dem Deutſchland und insbeſondere das 
katholiſche Volt, ſoviel zu verdanken hat.“ 

In der reichsdeutſchen Rechtspreſſe wird dieſer Plan 
und vor allem ſeine Begründung abgelehnt. 


Parlameutariſche Auflöſung der Deutſch⸗Völkiſchen. 


Die beiden deutſchvölkiſchen Landtagsabgeordneten Gie⸗ 
ſeler und Dr. Ziegenrücker, die bisher der Deut⸗ 
ſchen Fraktion angehörten, find zur Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei übergetreten. Die Deutſchvölkiſche 
Freiheitspartei hat mit dieſem Austritt aufgehört, eine par- 
lamentariſch vertretene politiſche Partei zu ſein. 


Kleine Runoſchau. 


Neues Land im Süd⸗Polargebiet. 


Einem in Oslo (Chriſtiania) aufgefangenen Funkſpruch 
von dem Expeditionsſchiff „Norwegen“ zufolge iſt von der 
norwegiſchen Antarktis⸗Expedition am vergangenen 
Montag neues Land in den Südpolargegenden entdeckt 
worden. Wie es in der Funkmeldung heißt, haben die 
Piloten Riiſer Larſen und Lützow⸗Holm, die von 
der „Norwegen“ zu einem Erkundungsfluge aufgeſtiegen 
waren, ein Gebiet von ungefähr 115 Quadratmeilen ent⸗ 
deckt und kartographiſch aufgenommen. 


Pommerellen. 


24. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 
Ein deutſcher Schulbau in Polen. 


Es flattern in dieſen Tagen Werbeblätter überall dort- 
hin „wo man deutſch ſpricht und ſich deutſcher Bildung ver- 
bunden fühlt. Sie melden: Der Neubau des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums zu Graudenz beginnt; vor 
kam einem Dezennium ins Leben gerufen, unter Fährlich⸗ 
lichkeiten und Peühen zur Vollanſtalt ausgebaut, wird dieſe 
Schule nun ein Heim erhalten, in dem ſie ungehindert ihre 
erzieheriſchen und kulturellen Kräfte entfalten kann. Somit 
wird ein Projekt zur Wirklichkeit, das Teilnahme und Un⸗ 
ſtützung der geſamten deutſchen Öffentlichkeit erwarten darf. 
Denn hier ſoll nicht nur, wie man wohl meinen mag, der 
Beſtand deutſcher Kulturmittler auf fremder Erde um einen 
beſcheidenen Beitrag vermehrt werden. Vielmehr iſt dieſer 
Neubau ein Markſtein, Krönung und Beginn zugleich be= 
deutſamer Entwickelungen: Weſentliches, das erreicht, 
Weſentliches auch, das nun erſt ſeiner Erfüllung entgegen⸗ 
gehen kann, wird an dieſer Stelle ſichtbar. 


Der Kopf des Werbeſchreibens weiſt den Riß der künf⸗ 
tigen Schule. Iſt er nicht Beweis genug, daß der Bildungs⸗ 
wille der deutſchen Bevölkerung ſeiner Ziele und Mittel 
ſicher geworden iſt? Nur eine Schulpolitik, die zielbewußt 
den Blick zukunſtswärts richtet, darf einen ſo mächtigen und 
ſtolzen Bau wagen, deſſen Errichtung allſeitige, allbereite 
Opferwilligkeit fordert. 


Aber in umfaſſenderem Sinne noch kündet dieſer Bau 
davon, daß hier neues Planen Wirklichkeit werden will und 
nicht nur das All notdürftig ſein Daſeinsrecht behauptet. 
Das Graudenzer Gymnaſium wird einer der wenigen Schul- 
bauten ſein — vielleicht die erſte auf dem Gebiet unſeres 
Staates — in der die neue Zeit und ihre bedeutſamen 
Wandlungen ſinnfälligen Ausdruck finden. Ein neuer 
nicht nur »in neuzeitlicher Bau wird entſtehen, der, in De 
ſcheidenem Maße zwar, doch deutlich genug, zeugen wird vom 
Wollen und Können der Baukunſt von heute, davon, daß 
nirgends mehr als im modernen Zweckbau die „neue Sad- 
lichkeit“ wertvolle und zukunftsweiſende Leiſtungen zu 
zeitigen vermag. 


Auffälliger noch wird ſich in dem Graudenzer Schulbau 
ein anderer Wandel künden: Die Revolution der Er— 
ziehung, die, ſeit langem vorbereitet, ſich jetzt anſchickt, den 
Schulbetrieb auf dem ganzen Gebiet der europäiſch-amerika⸗ 
niſchen Kulturwelt umzugeſtalten. Die alte Lernſchule 
weicht der Arbeitsſchule: Willen ſoll das Kind nicht nur nach⸗ 
ahmend aufnehmen, ſondern ſich ſelbſt erarbeiten. So 
ſchwinden die alten Bankreihen; Einzeltiſche und Stühle 
ermöglichen Recht und Pflicht zu eigener Leiſtung. Und an 
die Klaſſenräume ſchließt ſich eine Fülle anderer Arbeits- 
ſtätten: Myſik- und Zeichenſäle; wohlausgeſtattete Zimmer, 
die kleinen Laboratorien gleichen und lediglich phyſikaliſchen, 
chemiſchen und biologiſchen Schülerverſuchen dienen; ein 
Lehrgarten and ein Lehrbalkon für Botanik; Handwerks— 
räume für Holz: und Metallbearbeitung; eine Lehrküche, 
eine Waſch- und Plättſtube, und zahlreiche Sammlungs⸗ 
räume Zudem tritt, ſobald es nur angeht, neben die Gym⸗ 
naſialklaſſen ein Mittelſchulzug, damit Schüler, die auf die 
Reiſeprüfang verzichten, zur rechten Zeit eine für praktiſche 
Bernie geeignete Abſchlußbildung erhalten. Nicht nur eine 
„Gelehrtenſchule“, eine „Lebeunsſchule“ ſoll hier entſtehen — 
fo muß der Erziehung die gleiche methodiſche Sorgſalt zu⸗ 
gewandt werden wie dem Unterricht. Erziehung zu wert⸗ 
nollen leiſtungsfähigen Menſchen, d. h. zunächſt, ein geſun⸗ 
des und ſtolzes Geſchlecht wird hier heranwachſen. Dieſem 
Ziele vor allem dienen mannigſache Neuerungen: Licht, 
Duft Waſſer, ſoviel nur möglich, auf allen Korridoren, in 
Klaſſen- und Arbeitsräumen; eine neuzeitlich eingerichtete 
Turnhalle öffnet ſich weit auf dem großen, gartengeſchmück⸗ 
ten Sportplatz; das Grundgeſchoß birgt einen Ruderkaſten, 
ein Lehr- und Schwimmbaſſin, Baderäume mit kalten und 
warmen Duſchen; ein glasgeſchützter Dachgarten ermöglicht, 
ſelbſt im Winter den Unterricht einzelner Klaſſen im Freien 
obeuhalten und jeden Sonnenſtrahl zu nützen; der Turn- 
lehrer und der Schularzt haben ihre Sonderräume, ſie 
treten gleichberechtigt neben den wiſſenſchaftlichen Lehrer; 
fernerwohnenden Schülern ſtehen Frühſtücks- und Arbeits⸗ 
räume zur Verfügung. — Und in den gefunden und ſtarken 
Körpern wird eine lebensfrohe Seele wohnen. Freilich, die 


Mühe der täglich zu erfüllenden Pflicht wird auch dieſem 


Geſchlecht nicht erſpart werden; aber, ſoweit es nur geht, 
wird Schönheit und Heiterkeit den grauen Alltag erhellen. 
Dafür bürgt die Formenharmonie des Baus und feine zweck— 
vol schöne Innengliederung, die blumen⸗ und bilder⸗ 
Hoſchmückten Räume und Flure, die Aula zumal, die auf den 
Sportplatz hinausſchaut und deren Bühne zu Feſtlichkeiten 
und Vorführungen einladet.“ N 

Das Werbeſchreiben verheißt viel. Doch alles läßt 
hoffen, daß dieſe Verſprechungen bald Erfüllung finden wer⸗ 


den. Die vorgeſetzten Behörden haben die Erlaubnis er— 
teilt. Aus Stadt und Land, vom ganzen deutſchen Sprach— 


gebiet laufen großherzige Geld- und Sachſpenden ein. In⸗ 
des, viel bleibt noch zu tun übrig, noch darf die Opferfreu— 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. Februar 1930. 


digkeit nicht erfahmen. Mag das Werbeblatt*) allerorts 
verbreitet und gehört werden; daun wird bald Wirklichkeit 
ſein, was ein letzter Satz verheißt, eine „Deutſche Schule, 
geweiht deutſcher Erziehung, geſchaffen von dem Lebens- und 
Bildungswillen eines jeden unſerer deutſchen . Volfs- 
genoſſen“. Hilgendorf. 
*) Das Werbeblatt wird in beliebig vielen Exemplaren 
gern einem jeden zugeſandt. Diesbezügliche Wünſche ſind 
zu richten an: Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicga 3. 


Etwas von den Graudenzer Schulen. Die Grait- 
denzer Volksſchulen, die zehn Syſteme umfaſſen, werden 
zurzeit von 5000 Kindern beſucht, unter denen, was bemer⸗ 
kenswert iſt, die Zahl der Knaben diejenige der Mädchen 
um 500 überwiegt. Die Zunahme der Schülerzahl iſt der⸗ 
art erheblich, daß nicht nur die aus der Vorkriegszeit vor- 
handenen Schulgebäude gänzlich gefüllt ſind, ſondern auch 
bekanntlich (außer der in der Amtsſtraße errichteten Hilſs⸗ 
ſchule) eine weitere Volksſchule im früheren 2. Rathauſe ge- 
ſchaffen werden mußte, die von ungefähr 500 Schülern 
beſucht wird. Auch bei den Mittelſchulen (Gymnaſien] über- 
ſteigt die Zahl der männlichen die der weiblichen Schüler, 
und zwar um etwa 200. Das Überwiegen der männlichen 
Schuljugend in ſtarkem Maße dürfte vorausſichtlich mit 
Rückſicht darauf, daß das Geburtenverzeichnis der erſten 
Nachkriegsjahre in Graudenz dauernd ein Mehr an Knaben 
regiſtriert hat, längere Zeit anhalten. = 

Erloſchene Viehſeuche. Amtlich wird davon Kenntnis 
gegeben, diß die Schweinepeſt, die unter dem Schweine⸗ 
beſtande des Londwirts Or kowſki in Piajfen (Piaſki), 
Kr. Graudenz, ausgebrochen war, inzwiſchen exloſchen iſt. * 

* Pferdeverſteigerung. Auf dem ütbungsplatze des 
16. Feldartillerie-Regiments findet am 1. März d. J., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, die Verſteigerung eines bei der Gendar— 
merie ausrangierten Pferdes ſtatt. 2. 

Richtiaſtellung. Unter den Perſonen, die, wie be— 
richtet, ſich mit dem Verkauf unredlich erworbener Gegen— 
ſtände befaßt haben, war auch Leon Kropotek (Czarnecki⸗ 
Kaſerne) aufgeführt. Wie wit“ jetzt erſahren, ſteht dieſer 
mit der Hehlereiangelegenheit in keinerlei Verbindung, jo. 
daß betreffs ſeiner Namensnennung ein bedauerlicher Irr⸗ 
tum obgewaltet hat. r * 

Marktbericht. Zuſuhr und Verkehr waren auf dem 
letzten Sonnabend-Wochenmarkt ſehr rege. Für Butter 
zahlte man 2,60 2,80, für Eier 2,30 — 2,40, für Glumſe pro 
Stück 0,20—0,60. Apfel koſteten 0,70 1,10, Zitronen drei 
Stück 0,50. Für Enten verlangte man 6,50 8,00, Tauben 
das Paar 2,40, Puten das Stück 915,00. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren die Preiſe für Rindfleiſch 1,40—1,60, Kalb⸗ 
fleiſch 1,20—1,50, Schweinefleiſch 1,80 1,90. Gemüſe wurde 
wie ſolgt bezahlt: weiße Bohnen 0,60—0,60, Kocherbſen 9,35 
bis 0,50, Mohrrüben 0,10, Weißkohl 0,10 0,15, Rotkohl 
0,20—0,25, Grünkohl 0,20, Roſenkohl 0,70, Kartoffeln 3,50 bis 
4,00 der Zentner. Der Fiſchmarkt brachte Silberlachs für 
3,50, Zander 3,00, Schleie 3,00, Hechte 2—2,50, große Karau— 
ſchen 2,50, Barſche 1,20, Zehrten 1,30, Plötze 0,60—0,80, Kaul⸗ 

barſche 0,70 0,75, friſche Flundern 1,20, Räucherheringe 0,25 
Wis 0,30, grüne Heringe 0,40, Stinte drei Pfund 1,00. Eine 
Fuhre Kleinholz koſtete je nach Größe des Wageninhalts 
912,00. * 

Mit der Bekämpfung des Mädchenhandels befaßte 
ſich eine Verſammlung, die vor einigen Tagen unter dem 
Vorſitze des Stadtpräſidenten im Stadtverordneten-Sitzungs⸗ 
ſaale ftattfand. Vertreten waren die in Frage kommmen⸗ 
den Behörden ſowie eine Anzahl Frauenorganiſationen. 
Eine Delegierte des Komitees zum Kampfe mit dem 
Mädcheuhandel gab eine Reihe Beiſpiele der Art des Vor: 
gehens der Mädchenhändler, das ſich beſonders in Ver⸗ 
ſprechungen hohen Verdienſtes im Auslande, aber auch in 
direktem Raub mittels Autos von der Straße äußert, wobei 
in letzterem Falle zur Betäubung der Opfer Narkotika an⸗ 
gewandt werden. Im Anſchluß an das Referat wurde be⸗ 
ſchloſſen, in Graudenz ein Komitee zur Unterdrückung der 
Handels mit Frauen und Kindern, ſowie eine Bahnhofs⸗ 
miſſion zu gründen, die einſamen, unerfahrenen weiblichen 
Perſonen zur Seite ſtehen ſoll. ! * 

Die Fahrraddiebſtähle nehmen in letzter Zeit wieder 
an Zahl zu. Am Freitag wurde dem Landwirt Jan Bye z⸗ 
kowſki aus Koslowo (Kozlowo), Kr. Schwetz, in Graudenz 
ſein Fahrrad geſtohlen. Der Beſtohlene iſt durch den Dieb 
um 180 Zloty geſchädigt worden. . 

Feſtgenommen wurden, wie der Sonnabend-Polizei⸗ 
rapport meldete, zwei Diebe, ein Betrunkener und zwei 
Bettler. — Beſtohlen worden iſt um ihre Handtaſche 
mit 25 Zloty Wladyſlawa Karſzaſzewſka, Oberberg⸗ 
ſtraße (Nadgörna) 9. — Gefunden wurde eine Armband- 
uhr, die ſich im 1. Polizeikommiſſariat befindet. Dort kann 
ſich die Eigentümerin melden. 8 g * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“. Die Gaſtſtätten bei der Mitter— 
nachtsſonnenfeier am Roſenmontag, dem 3. März, im Gemeinde⸗ 
hauſe ſollen allen Teilnehmern, die nicht dem Tanze huldigen 
oder ſich davon ausruhen wollen, einen gemütlichen, Auſenthalt 
bieten. Auf der Bühne iſt eine geräumige „Eskimo⸗Hütte“ auf⸗ 
gebaut. Lebertran oder gedörxtes Renutierfleiſch gibt es dort 
nicht, ſondern auserleſene Delikateſſen werden dort verabfolgt 
und eine töſtliche Bowle, blumiger Wein und prickelnder Sekt 
werden gereicht. Dasſelbe gilt auch von dem „Reſtaurant zur 
Mitternachtsſonne“, von dem man an numerierten Tiſchplätzen 
das Jreiben bei der Mitternachtsſonnenfeier beobachten kann. 


0 * 


In der Bar „Zur wackelnden Eisſcholle“ wird eine Danziger 
Stimmungskapelle fonzertieren, dort wird es an dem langen 
Bartiſch wieder ſehr übermütig zugehen und Sekt und Bowle, 
von ſchönen Händen kredenzt, werden die Stimmung noch er⸗ 
höhen. Ebenſo übermütig wird es zugehen, wenn man in die 
„Eishöhle“ hinunterſteigt, wo die Bodammer⸗ Kapelle konzertiert. 
Hier gilt das alte Wort „Wer nicht liebt Wein, Weib und Ge⸗ 
ſang, der bleibt ein Narr fein Leben lang“. Ruhiger und be⸗ 
ſchaulicher kann man bei einem vorzüglichen Glaſe Bier beim 
„Durſtigen Seehund“ landen; auch den ſich nach den vielen Stra⸗ 
pazen einſtellenden Hunger mit delikaten warmen Würſtchen ſtillen. 
Im „Eiskaffee“ geht es ganz ſolide zu. Dort gibt es einen vorzüg⸗ 
lichen Mokka und alle Kuchen und Torten, die eine erſtklaſſige 
Konditorei bieten muß Um alle dieſe Genüſſe, auskoſten zu 
können, löſe man ſich ſchleunigſt eine Fahrkarte. Einladungen 
dazu durch den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudzindz, Mickie⸗ 
wieza 3. (2477 * 


Thorn (Toru). 


„ Der neue Vizeſtadtpräſident Jan Cieluch, der bereits 
ſeinen Poſten übernommen hat und vereidigt wurde, wurde 
am 17. 6 1899 in Swieca, im Kreiſe Adelnau, geboren. Er 
beſuchte das Gumnaſium in Oſtrowo und Gneſen, wurde im 
Jahre 1917 zum Militärdienſt eingezogen und diente bis 
zur Revolution. Dann trat er in die Reihen der groß⸗ 2 
polniſchen Aufſtändiſchen, wo er Frontdienſt verſah und 
ſpäter zur Militärverwaltung überging. In den Jahren 
1924, 25 und 26 war er als Gerichtsapplifunt beim Bezirks⸗ 
appellationsgericht in Poſen tätig. Nachdem er am 2. 7. 26 
das Richterexamen abgelegt hatte, wurde er in der Eigen⸗ 
ſchaft als Richter dem Kreisgericht in Pleſchen zugeteilt, wo 
er bis zu ſeiner Berufung nach Thorn verblieb. Herr J. 
Cieluch hat im Jahre 1924 geheiratet und iſt Vater 
von zwei Kindern. . * 

t Fünf ſilberne Meiſterjubiläen! Am 14. und 15. d. M. 
konnten fünf Mitglieder der hieſigen Schneiderinnung ihr 
25jähriges Meiſterjubiläum begehen, die Herren Stefan 
Ciſzewfki, Jan Jankowſki, Franeiſzek March⸗ 
lewſki, Franz Schmahl und Franeiſzek Zielinſki. 
Zu Ehren der Jubilare hielt die Innung eine außerordent⸗ 
liche Sitzung ab, an der Stadtrat, Katafias als Magiſtrats⸗ 
vertreter, Stadtrat Makowſli und der Vizepräſident der 
Handwerkskammer Mollin teilnahmen. Letzterer über⸗ 
reichte den Jubilaren bei ſeiner Anſprache Diplome. Nach 
dem offiziellen Teil ſand ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt. 
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Kravalten werden angefertigt. „nebst 2621 
Szeroka 18, Hof, 3 Tr. 

Wäsche Jena. Hot Restaurant 

„Anti u. freier Wohnung 

Herren Antikel m. fr. 35-3. Wohng. sofort zu verkauf. 
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Justus Wallis, Torun 


ul. Szeroka 34 Gegr. 1853. 


Graudenz. 
Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas. 
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angefertigt. Langeſtr. 
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Grudzigdz. se; 
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„ A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis. 


wege in Thorn (Durekeja Drog Wodnych w Toruniu) Hat 


t Auf dem letzten Hauptmarkt für Pferde, Rindvieh und 
Schweine waren aufgetrieben: 340 Pferde, 50 Stück Rind⸗ 
vieh, 35 Fettſchweine, 41 Läuferſchweine und 72 Ferkel. 
Man notierte folgende Preiſe: Altere Pferde 75-150, 
Arbeitspferde 250—400, gute Pferde 650-900 Itkoty, Zucht⸗ 
tiere waren nicht vertreten; ältere Kühe 200-8300, Milch⸗ 
kühe 400-550 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht 105—115, Läuferſchweine unter 35 Kilogramm 
65—75 und über 35 Kilogramm 85—100, Ferkel (pro Paar) 
100-130 Zloty. * ** 


An unſere Thorner Leſer. 
Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutihen Rundſchau“ eintreten zu laſſen ns 
um dieielbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
alten, bitten wir Sie. Ihr Abonnement für den 
onat März ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juftus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteitraße). 


g Ausgabeſtellen: 
Alt ſtadt: 3 E. Szuminski, Heilige 


Seitenoelhäht „Deimiben" (N. Herwi 
enoeſchäft „Heimchen“ (K. Herwich), 
Er Baveritraße, wde Breiteftrahe 2 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtratze. 

Bromberaer Vorſtadt: 

5 Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien- 


ſtragze 111. 
Frl. O. Niewe. Mellienſtr. 
(ul. Mickiewicza) 80. 
Sulmer Vorſtadt: 
a Friſeurgeſchäft Maſſchak. Cheiminſta 
g Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bädermitr, Haberland. Graudenzerſt. 170 
„ Kaufmann Raniszewski (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
2 Firma Raciniewila, Kolonlalwaren⸗ 
„„geihäft, Lindenſtr. 12. 
— Bäckermeiſter Pehrz. Lindenſtraßze 64. 
Ber Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


, Durchgehendes Fuhrwerl. Am Freitag nachmittag 
kehrte die Beſitzersfrau Petlikowa aus Penſau mit 
ihrem Einſpännerfuhrwerk, auf dem ſich noch eine Frau 
und ein Mädchen mit einem kleinen Kinde auf dem Arm 
befanden, vom Wochenmarkt nach Hauſe zurück. In der 
Brombergerſtraße, Ecke Parkſtraße, ſcheute plötzlich das 
Pferd, ſprang zur Seite und zog den Wagen nach dem längs 
der Brombergerſtraße führenden Promenadenweg. Der 
Wagen geriet gegen einen Baum und ſtürzte um. Die In⸗ 
ſaſſen machten mit dem Erdboden Bekanntſchaft und kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon. 
beſchädigt. 8 

v. Offentliche Vergebung. 


Das Fuhrwerk wurde 
x 


Die Direktion der Waſſer⸗ 


die Lieferung von Faſchinenmaterial für die Regulierungs⸗ 
arbeiten der unteren Weichſel in dem Bereich der Waſſer⸗ 
bauämter Thorn, Culm und Dirſchau für das Jahr 1930 
und zwar ca. 40000 Kubikmeter Waldfaſchinen und 900 000 
Stück Faſchinenpfählen öffentlich ausgeſchrieben. Der Ter⸗ 
min findet am Donnerstag, dem 6. März d. J., mittags 
12 Uhr, im Bureau der Direktion der Waſſerwege in Thorn 
ſtatt. Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Oferta na doitawe materjalöw faſzynowych“ mit An⸗ 
gabe der Menge, Termin und Lieferungsort müſſen zuſam⸗ 
men mit einer bindenden Bürgſchaft zu obengenanntem 
Termin im Bureau der Direktion abgegeben werden. Da- 
ſelbſt ſind auch die näheren Lieferungsbedingungen einzu⸗ 
ſehen und werden alle gewünſchten Informationen erteilt. 
Das Recht der freien Auswahl der Bewerber bleibt 


vor- 
behalten. a 
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Arzt und Geelforger. 


1 2 Zum 50. Todestage 
Johann Chriſtoph Blumhardts am 25. Februar 


Von Generalſuperintendent D. Blau⸗Poſen. 


5 Blumhardt gehört zu den eigentümlichſten Män⸗ 
nern des vorigen Jahrhunderts. Eines jener Originale, 
an denen der ſchwäbiſche Volksſtamm reich iſt; ein ſchlichter 
württembergiſcher Dorfpfarrer, hat er doch einen Namen, 
der weit über ſeine eigene Heimat hinaus bekannt iſt, ſeit 
durch ihn das unſcheinbare Bad Boll bei Göppingen zu 
einem, man möchte jagen, evangeliſchen Lourdes gewor⸗ 
den iſt. 

Der Boden, auf dem dieſer Mann gewachſen iſt, iſt der 
bekannte ſchwäbiſche Pietismus, der von Johann 
Albrecht Bengel die bibliſche Grundlage und ſchlichte 
Frömmigkeit, von Oetinger her den Weg ins Myſtiſche, 
Okkulte, Schwärmeriſche geerbt hatte. Ihm entſtammen 
die Ahnen Blumhardts in mehreren Generationen. Die 


Zeit ſeines Wirkens fällt in jene Mitte des vorigen Jahr⸗ 


hunderts, in der durch ganz Deutſchland eine Welle der 
Erweckung aufrauſchte, ſowohl in dem „Ringen und Regen 
am Oſtſeeſtrand“, in dem das Haus der Tadden-Trieg⸗ 
laffs beſonders hervortrat, wie in der Mark, wo die Be⸗ 
wegung an die Namen Straube, Knak, Baltzer ſich knüpfte, 
bis hin zur Schweiz, wo Baſel ihr Mittelpunkt war; jo 
gut in Schleswig⸗Holſtein, wo Klaus Harms die Frommen 
um ſich ſammelte, wie in Baden und Württemberg, wohin 
uns die Erinnerung an Blumhardt führt. 

Sein Lebensgang war ſehr einfach. Zum Theologen 
früh beſtimmt und nach der damaligen Weiſe im Seminar 
und dann im Tübinger Stift ausgebildet, hat er zunächſt 
ein paar Jahre an verſchiedenen Orten vikariert, war zeit⸗ 
weiſe Gehilfe ſeines gleichnamigen Oheims an der Miſſi⸗ 
onsſchule in Baſel, dann mehrere Jahre Pfarrgehilfe in 
Iptingen, bis mit ſeiner Berufung nach Möttlingen 
in die Nachfolge Barths i. J. 1838 ſein eigentlich bedeut⸗ 
ſames Wirken begann. Schon in Iptingen hatte er durch 
den eigentümlichen Einfluß ſeines perſönlichen Auftretens 
erſtaunliche Wirkungen in der Umwandlung der Gemeinde 
erzielt. Seine Predigt war der Sammelpunkt weither 
ſtrömender Kreiſe geweſen, aber noch mehr hatte ſeine Per⸗ 
ſon ungewollt und ungeſucht einen ſtarken Einfluß auf die 
Menſchen. Es kam wohl vor, daß ein kranker, bettlägeriger 
Freund durch die bloße Anweſenheit Blumhardts ſo genas, 
daß er ohne weiteres das Bett verließ. Es geſchah auch 
wohl, daß ein Kind, dem das Lernen ſehr ſauer wurde, zu 
einem der beſten Schureinder wurde. ſeit „der Herr Vikar“ 
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a Schwetz (Swiecie), 22. Februar. Der Sounabend⸗ 
Wochenmarkt war reichlich beliefert und hatte einen 
regen Verkehr aufzuweiſen. Es wurden folgende Preiſe 
notiert: Butter 2,60— 2,80, Glumſe 0,40--0,50, Honig 3,00, 
Plaumenmus 1,00 das Pfund, Eier 2.502,60 die Mandel. 
Von Gemüſen gab es Weißkohl zu 0,20, Rotkohl 0,80, 
Rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,300,410, 
Grünkohl 0,30, Knoblauch 1,00, weiße Bohnen 0,40, Koch⸗ 
erbſen 0,35, Apfel je nach Güte 0,50—0,80, Wruken 0,10 das 
Pfund. Auf dem Geflügelmarkt verlangte man für Puten 
1214,00, Gänſe 15—16,00, Enten 78,00, Suppenhühner 
4,50—6,00, junge Hühner 3—4,00 das Stück, junge Tauben 
1,80 —2,10 das Paar. Der Fleiſchmarkt lieferte Schweine⸗ 
fleiſch zu 1,80—2,00, Rindfleiſch 1,50—1,70, Kalbfleiſch 1,30 bis 
1,50, Hammelfleiſch 1301,40, Räucherſpeck 2,60, Talg 2,00 
das Pfund. Für eine Fuhre Spaltholz, ungefähr ein Meter, 
wurden 12—14 00 verlangt, drei Bündchen Kien koſteten 
0,25, Kartoffeln wurden für 4,00 der Zentner verkauft. — 
Der Schweinemarkt war ſchwach beliefert. Es wurden 
verlangt: für kleine Ferkel 90-95 Zloty, für etwas ältere, 
größere 100—110 Zloty das Stück. 

d Stargard (Starogard), 23. Februar. Einen 
Schmuggler und Einbrecher verhaftete auf dem 
hieſigen Bahnhof die Grenzwache aus Konitz. Schon ſeit 
längerer Zeit beobachtete die Grenzpolizei den Schmuggler, 
bis ſie ihn auf friſcher Tat hier feſtnehmen konnte. Bei der 
Feſtnahme wurden bei ihm Schmuckgegenſtände im Werte 
von über 10000 Zloty und ein geladener Revolver gefunden. 
Zwecks weiterer Unterſuchung wurde der Schmuggler nach 
Schöneck gebracht. — Einen frechen Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl vollführten in der Nacht zum 22. d. M. unbekannte 
Diebe Heim Beſitzer Domachowfki in Bobau Abbau. 
Sie ſtahlen aus dem verſchloſſenen Stalle eine Sau, die fie 
auf der Stelle ſchlachteten. 

p. Neuſtadt (Weyjerowo), 22. Februar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurde Butter reichlich zu 2302,50 an⸗ 
geboten und rege gekauft. Eier koſteten 2,50 — 2,80, Suppen⸗ 
hühner 4,00—7 00, Puten das Pfund 2,00, Gänſe 1,70, Enten 
2,10 2,20. An Fiſchen gab es Hechte zu 2,20 2,50, Barſe 
1,50, Forellen 2,00, Pomuchel 0,70, grüne Heringe 0,50, Flun⸗ 
dern 0,70, Räucherflundern 1,70, Bücklinge 0,25—0,30 das 
Stück, Sprotten 0,70, Breitlinge 0,25, Salzheringe 7—8 Stück 
für 1,0. Schweinefleiſch koſtete 1,80 2,00, Speck 2,00, Räu⸗ 
cherſpeck 2.60, Rindfleiſch ohne Knochen 2,00 —2,20, mit Kno⸗ 
chen 1,90, Kalbfleiſch 1,70—2,25, Hammelfleiſch 1.351,50. Die 
Gemüſepreiſe waren unverändert. — Auf dem Schweine⸗ 
markt kaufte man Ferkel für 50-60 Zloty, mindere Tier- 
chen unter 50 Zloty; Tiere zum Mäſten von 60 Pfund und 
darüber brachten 100--130 Zloty das Stück. 


h. Lonkorſch (Lakorz), 23. Februar. Holztermin. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Lakorz veranſtaltet am Mitt⸗ 
woch, 26. d. M., eine Holzauktion im Saale Watkowſki in 
Skarlin. Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz (Kiefern und 
Rotbuchen). Dieſer Holztermin iſt der letzte im laufenden 
Wirtſchaftsjahr. 

hi Rehden (Radzyn), 21. Februar. Einbrecher ver⸗ 
ſuchten in einer der letzten Nächte dem Geflügelſtall auf dem 
Rittergute Kreſſau (Zachierezewo) einen Beſuch abzuſtatten. 
Durch die Wachſamkeit des Nachtwächters wurden ſie jedoch 
geſtört und entflohen. Nur ein Huhn hat bei dieſem Beſuch 
den „Kopf verloren“, das die Diebe aber zurückließen. — 
Auch in der Stadt Rehden ſelbſt ſind in letzter Zeit vielfach 
Hühnerdiebſtähle zu verzeichnen geweſen. Die Polizei be⸗ 
müht ſich, die Diebe unſchädlich zu machen. 


h Neumark (Nowemiaſto), 22. Februar. Wegen 
Bigamie wurde ein Mann namens Wi. Czajkowſki 
in Lipowiee verhaftet und ins hieſige Gefängnis eingeliefert. 
Ez. hatte nämlich vor feiner Dtenſtzeit im Jahre 1926 ge⸗ 
heiratet. Als er ſpäter zum Militär eingezogen wurde, 
lernte er in jeinen Standort Graudenz eine Arbeiterin 
aus dem Tucheler Kreiſe kennen und beide beſchloſſen, ſich zu 
heiraten. Hierzu fehlte Geld, deshalb begab ſich Cz zu feiner 
Frau nach Lipomiee und ließ ſich von ihr Geld geben, an⸗ 


türlich und ſelbſtverſtändlich, daß kein Menſch dabei etwas 
Beſonderes oder Wunderbares fand. g 

Aber erſt in Mött!ingen trat dieſe ſeltſame Be⸗ 
gabung in überraſchender und überwältigender Weiſe in 
Erſcheinung. Die Geſchichte der Gottliebin Dittus, 
eines frommen, aber an unheimlichen, an die Beſeſſenheit 
des neuteſtamentlichen Zeitalters erinnernden Erſchei⸗ 
nungen und Zuſtänden leidenden Mädchens ſeiner Ge⸗ 
meinde ... wir würden heute von Spaltung der Perſön⸗ 
lichkeit und Doppel⸗Ich⸗Tatſachen ſprechen ... die mit ihr 
zuſammenhängenden faſt ſpukhaften Vorgänge, die an 
Juſtinus Kerners Seherin von Prevoſt erinnernden 
Miſchungen von Hellſehereti und Offenbarungen einer jen⸗ 
ſeitigen Welt, die Heilung dieſer Perſon durch Blum⸗ 
hardts Einwirkung, das ſind Dinge, die, ſo phantaſtiſch ſie 
klingen, doch durch ärztliche und behördliche Gutachten feſt⸗ 
geſtellt uns in das Gebiet weiſen, das heute noch uner- 
forſcht an den Grenzen unſeres Bewußtſeins liegend der 
Aufhellung wartet. Genug, von da an fand ſich bei Blum⸗ 
bardt die Gabe der Heilung der ſeltſamſten Kranken, 
einer Heilung, die ohne jede Mittel, nur durch Wort 
und Gebet erfolgte. Das drängte ihn ſchließlich aus dem 
Pfarramt der Gemeinde und ließ ihn in Bad Boll jene 
Stätte ſchaffen, die ungezählten Leidenden Geneſung, unge⸗ 
zählten Bekümmerten und Angefochtenen Troſt und Auf⸗ 
richtung gebracht hat. Aber wichtiger eigentlich iſt das an⸗ 
dere, daß Blumhardts Wirken der Anſtoß einer großen 
Erweckungsbewegung war, die Möttlingen ergriff 
und von da weitere Kreiſe zog. So war in ihm eine ſelt⸗ 
ſame Kombination des Arztes und Seelſorgers vollzogen. 

Es iſt ſchwer zu ſagen, worin dieſe wunderbare Macht 
wurzelte, die er über Meuſchen nach Seele und Körper aus⸗ 
übte. Blumhardt war, äußerlich betrachtet, eine völlig un⸗ 
anſehnliche faſt hausbackene Perſönlichkeit. Man ſtelle ihn 
ſich vor, wie er, wenn hunderte von Patienten auf ihn war⸗ 
teten, gemächlich feine Pfeife rauchte, dann im Schlafrock 
in ihre Mitte trat, ſich von ihnen kurz ihre Leiden ſchildern 
ließ, ſich ſeine Notizen machte, manchen einfach mit ein paar 
Worten abfertigte, mit ſcharfem Blick auch die bloß sich 
intereſſant machenden herausfand und verabſchiedete, das 
alles macht äußerlich nicht den Eindruck des bedeutenden 
Mannes. Man darf ſeine Aus rüſtung auch nicht auf dem 
Gebiet pſychologiſcher Schulung ſuchen. Heute würde er 
wahrſcheinlich zu den Pſychanalytikern und Pſychotherapeu— 
ten gezählt werden. Solche Forſchung war jener Zeit noch 
fremd. Was ihn zu dem machte, was er war, das war die 
Intenſität ſeines religiöſen Lebens, eine 
Unmittelbarkeit des relfgißſen Empfindens, für die 88 keine 


ihm den Kopf geſtreichelt hatte. Und das alles war ſo na⸗ 
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geblich zu einer Wohnungseinrichtung in Graudenz, wohin 
er dann ſeine Frau und das Kind nachholen wollte. Mit 
dem Gelde traf er bei ſeiner Braut ein und die Trauung 
fand ſtatt, wobei er natürlich ſeiner Braut, dem Geiſtlichen 
und dem Standesbeamten von jeiner erſten Eheſchließung 
nichts erwähnte. Nach der Hochzeit weilte Cz. über einen 
Monat bei ſeinen Schwiegereltern. Alsdann begab er ſich 
mit ſeiner zweiten Frau zu Verwandten nach Lonkorſch und 
bemühte ſich um die Ausreiſegenehmigung nach Frankreich. 
Die Sache kam aber ans Tageslicht und Cz. wurde feit- 
genommen. 

* Bremin (Brzemiona), Kreis Schwetz, Februar. 
Am 21. Februar konnte Frau Louiſe Liſtopatz ki, geb. 
Gums, in vollſtändiger geiſtiger und körperlicher Friſche 
ihren 90. Geburtstag begehen. Im Gutshauſe fand 
eine erhebende Feier ſtatt. 40 Jahre lang hat fie der Fa- 
milie des Rittergutsbeſitzers von Nityfomifi- 
Grellen als Wirtin mit treuer Hingabe gedient, erhielt 
dann das goldene Verdienſtkreuz der deutſchen Kaiſerin und 
wurde penſioniert. Seitdem lebt ſie 18 Jahre auf dem 
Gutshofe, hat ſtets verſucht, ſich nützlich zu machen und 
helfend zu wirken. Sie nimmt immer noch großen und 
warmen Anteil an Freud und Leid ihrer Herrſchaft, deren 
treuer Kamerad fie ſchon 58 Jahre lang iſt. 

x Zempelburg (Sepölno), 3. Februar. Der hieſige 
Deutſche Frauenverein veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend, 22. d. M., im Saal des Zentralhotels ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt, das ſich eines regen Beſuches aus Stadt 
und Land erfreute. Anläßlich des 10 jährigen Beſtehens 
dieſes Vereins richtete einleitend die Vorſitzende Frau E. 
Lux⸗Zempelburg eine die Bedeutung dieſes Tages her— 
vorhebende kurze Anſprache an die Beſucher, die in einem 
dem Verein bewieſene 
treue Mitarbeit aller Beteiligten ausklang. Sodann eröff⸗ 
nete der gemiſchte Chor das Feſt durch einige Geſangsvor⸗ 
träge, die exakt zu Gehör gebracht und beifallsfreudig auf 
genommen wurden. Hieran ſchloß ſich ein Theaterſtück, und 
zwar der dreiaftige Schwank von Eduard Zeineke: „Otto 
hat die Sache verkehrt gemacht.“ Dieſer Schwank paßt in die 
jetzige Faſchingszeit ausgezeichnet hinein und wurde von den 
Mitſpielenden mit anerkennenswerter ſchauſpieleriſcher Be⸗ 
gabung aufgeführt, ſo daß bei den komiſchen Szenen wahre 
Lachſtürme den Saal durchbrauſten. Der Darſteller der 
Titelrolle als Gutsbeſitzer Otto Erbendorf war ausgezeich- 
net; ſein großartiges Gebärden- und Mienenſpiel hatte die 
gleiche zwerchfellerſchütternde Wirkung, wie ſein ſprudelnder 
Witz. Aber auch die übrigen Darſteller bemühten ſich, ihr 
Beſtes herzugeben. Das Zuſammenſpiel der einzelnee Kräfte 
war ausgezeichnet und verdient uneingeſchränkte Anerken⸗ 
nung. Die Zuhörer folgten der Aufführung mit Hingabe 
und belohnten die Darſteller mit Beifallsſtürmen für das 
ausgezeichnete Spiel. Der ſich hieran anſchließende Tanz, 
an dem ſich alt und jung beteiligten, hielt die Beſucher bis 
in die frühen Morgenſtunden in fröhlicher Stimmung zu⸗ 
ſammen. 

m Dirſchan (Tezew), 23. Februar. Diebe verſuchten 
in der letzten Nacht in die Wohnung des Eiſenbahnbeamten 
Rhan, an der Goßlerſtraße gelegen, einzudringen. Sie 
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wurden jedoch verſcheucht. — Seit einigen Tagen iſt der 
Brotpreis wiederum um 5 Groſchen geſunken. Ein 
Vierpfund⸗Roggenbrot koſtet jetzt SO Groſchen. — Im 


hieſigen Winterhafen iſt geſtern ein Eisbrecher einge 
troffen, welcher in dieſem Winter wohl nicht mehr in Aktion 
treten wird. — Den Bahnhof paſſierte geſtern wiederum 
ein Auswanderertransport von zuſammen 400 Perſonen, die 
vorläufig ins Auswandererlager nach Neuſtadt abtranspor⸗ 
tiert wurden. — Bis Sonnabend, 1. März, hat die Adler⸗ 
apotheke, Alter Markt, Nachtdienſt. 

( d A 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Schwierigkeit gab, für die jedes Schriftwort ſo, wie es da⸗ 


ſtand, Wahrheit und Verheißung war, ein Glauben an 
Gottes Macht und Möglichkeiten, der leine Grenzen kannte, 
ein Gebundenſein des Gewiſſens an Gottes Winke und 
Weiſungen, das faſt fataliſtiſch anmutet, und vor allem ine 
Gebetsinbrunſt, die ſich ganz bewußt ſtellte auf das 
Wort: Bitte, jo wird Euch gegeben! Wenn man ſeine 
Schriftauslegungen lieſt, jo zeichnen ſie ſich durch eine 
Schlichtheit aus, die jeden rhetoriſchen Schmuck prinzipiell 
vermeidet, damit nur Gottes Wort zu ſeinem Rechte komme, 
und wenn man ihn als Beter beobachtet, wie er auch hier 
ſo ganz hinter das zurücktritt, was ihm im Gebet Anliegen 
iſt, jo hat man das Geheimnis ſeines Weſens und feiner 
Wirkſamkeit klar vor ſich: es iſt das völlige Verzichten auf 
alles Eigene und Menſchliche, das völlige Aufgehen in der 
Glut des religiöſen Lebens, was ihn erfüllt und zum Arzt 
und Seelſorger befähigt hat. 


Menſchen wie Blumhardt werden nur einmal ge⸗ 
boren und einer Zeit geſchenkt; ſie find zu andern Zeiten 
und in anderer Umwelt gar nicht denkbar. Aber doch reden 
ſie übers Grab hinaus auch zu künftigen Geſchlechtern. Sie 
zeigen mit großer Deutlichkeit den relativen Unwert alles 
Inſtitutionellen oder bloß Techniſchen, ſie zeigen deutlich, 
daß das Ausſchlaggebende an einem Menſchen und ſeinem 
Wert und Wirken nur eins iſt: ſeine Perſönlichkeit 
ſelbſt. Menſchen, wie Blumhardt, wirken, weil ſie etwas 
find, weil fie etwas können. Inſofern find fie für eine 
Zeit, in der das Können und Wiſſen, das Techniſche und 
Inſtitutionelle droht, überſchätzt zu werden, wertvolle 
Mahner. Nicht nur „im Felde, da iſt der Mann noch was 
wert“, ſondern es gilt überall: Was wir brauchen, Find 
„men, not measures“, „Menſchen, nicht Mittel“. Gotter⸗ 
füllte Menſchen werden auch heute noch Wunderbares wir 
ken können, nur ſie, aber ſie auch gewiß. 

* 


Worte von Blumhardt. 


Wo jemand will ein Chriſt fein und läßt einen Hungri⸗ 
gen laufen und einen Durſtigen und Fremden, ohne ihm 
eine Liebe und einen Dienſt nach der Liebe und nach dem 
Vermögen zu erzeigen, wo einer ſich ſo benimmt, ſo iſt er 
ein Heide und kein Chriſt. 


Chriſten müſſen einen Gottesſtrom in die 
Welt hineinbringen. Wenn fie Menſchen find wie andere 
Leute, iſt es nicht der Mühe wert, daß ſie nur in der Welt 
ſind; mit ihnen muß Gott hinein in die Welt. 

Ihr müßt die Welt erobern; denn das Reich Gottes 
muß in die Welt kommen. 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Herabſetzung des Privat⸗Zinsſatzes. 


Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 10 vom 19. d. M. iſt die von 
uns bereits angekündigte Verordnung über Herab⸗ 
ſetzung des ira i erſchienen. Auf Grund 
der letzten offiziellen Ermäßigung des Zinsſatzes der Bank Polffi 
wird auch der Privatzinsſatz ermäßigt, und zwar auf 12 Pro⸗ 
zent jährlich, ausſchließlich Unkoſten für Porti, Damni, 
Stempelgebühren und Proviſionen. Die Umſatzproviſion bei Rech⸗ 
nun en offenen Kredites und laufenden Rechnungen darf nicht 
Prozent der größeren Seite des Umſatzes nach Abzug der Salden 
und Frankopoſitionen, oder ½% Prozent des Anfangsſaldos des be⸗ 
ſtimmten Zeitabſchnittes überſchreiten. Bei Darlehen gegen Pfand 
auf bewegliches Eigentum, mit Ausnahme von Wertpapieren und 
Waren, dürfen Zinſen und Proviſionen 12 Prozent jährlich, plus 
Prozent monatlich für Verſicherung und Aufbewahrung der ver⸗ 
pfändeten Gegenſtände, nicht überſchreiten. Die Verordnung iſt 
mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft getreten. 


Polens Ausfuhr von Molkereierzeugniſſen 1929 


die polniſche Butterausfuhr, die im Jahre 1928 nur mäßige 
Fortſchritte zeigte, weil die Futtermittelernte ſchlecht war, erfuhr 
im Jahre 1929 einen großen Aufſchwung; ſie nahm um beinahe 
50 Prozent zu. Die Verteilung der Ausfuhr auf die einzelnen 
Länder iſt aus folgender Tabelle zu erſehen: 
Ausfuhrmenge in To.: 


1929 1928 
Insgeſamt 15 081 10 974 
Deutſchland 11.004 9329 
England 3540 1281 
Oſterreich 79 124 
Däncmarf 160 38 
Tſchechoſlowakei 16 110 
Frankreich 11 — 


Hieraus iſt zu erſehen, daß die Ausfuhr nach Deutſchland ver⸗ 
hältnismäßig wenig ſtieg, während die nach England ſich verdrei⸗ 
facht bat. Dieſe Ausfuhrſteigerung nach England be⸗ 
ruht hauptſächlich wohl darauf, daß inzwiſchen die Regelung der 
Butterausfubr und der Konkrolle durch das Butterſyndikat eine 
beyere Gewähr als früher für die Qualität der Butter gibt, wäh⸗ 
rend in den beiden Vorjahren der Abſatz nach England durch 
häufige Mängel der Butter beeinträchtigt war. über die Ausfuhr 
nach Deutſchland und England im einzelnen gibt noch folgende 
Tabelle Auskunft: 

Ausfuhrmenge in To.: 


Deutſchland England 

Januar 741 127 
Februar 662 67 
März 750 iD 
April 738 5 
Mai 658 154 
Juni 1329 191 
Juli 1440 77 

Anguit 1017 558 
September 1469 400 
Oktober 871 480 
November 226 478 
Dezember 600 301 


Die Ausfuhr nach England hat alſo erſt im 2. Halb⸗ 
jahr ihre große Entwicklung genommen, alſo nach der Einführung 
des Syndikats. In dieſer zweiten Hälfte des Jahres nahm 
Deutſchland ungefähr 60 Prozent und England 30 Prozent 
der Geſamtausfuhr. Im 2. Halbjahr hat ſich auch die Ausfuhr nach 
Dänemark leidlich entwickelt, die im Vorjahre noch ganz unregel⸗ 
mäßig war. In der letzten Zeit wurden auch einige Poſten nach 
Frankreich ausgeführt, und zwar im Dezember 7 To., im Novem- 
ber 2 To. Offenſichtlich iſt man beſtrebt, für die Erſchwerung des 
Abſatzes nach Deutſchland neue Abſatzgebiete zu gewinnen, was 
jedenfalls in England mit unerwartetem Erfolg gelungen iſt. 

Die Ausfuhr von Käſe zeigt im letzten Jahr einen ſtarken 
Rückgang infolge der ungünſtigen Marktlage. Die Geſamtausfuhr 
betrug nur 353 To., gegen 1156 To. im Vorjahre, faſt die ganze 
Menge ging nach Deutſchland. Die Einfuhr von Schweizer Käſe 
betrug im letzten Jahr genau wie im Vorjahr 217 To., wovon 
einige Tonnen aus Finnland und Deutſchland, und der Hauptteil 
aus der Schweiz ſtammte. An holländiſchem Käſe wurden nur 
18 To. eingeführt, an ſonſtigem Käſe 146 To., gegen 120 To. i. V. 
Hierbei waren die Schweiz mit 56 To., Frankreich mit 16 To. und 
Italien mit 11 To. beteiligt. 

Die Ausfuhr von Milch ſtieg von 546 To. in 1928 auf 990 To. 


in 1929. Von dieſer Milchausfuhr gingen 82 To. nach Deutſchland 
und 811 To. nach der Tſchechoſlowakei. Die Einfuhr von Milch 


erreichte 61 To. und ſtammte aus Deutſchland. 


Zollermäßigungen für Kieler Sprotten und gewöhnliche Sprot⸗ 
ten. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 10 vom 19. d. M. iſt eine Ver⸗ 
ordnung erſchienen, durch die Zollermäßigungen beim Import her⸗ 
metiſch verpackter geräucherter Sprotten, in Ol eingelegter Sprotten 
ſowie Kieler Sprotten eingeführt werden. Der ermäßigte Zoll be⸗ 
trägt 15 Prozent des Normalzolles und wird nach jedesmaliger 
Erteilung der Erlaubnis durch das Finanzminiſterium erteilt. Die 
Verordnung tritt drei Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft 
und verpflichtet bis zum 31. Dezember 1930. 


Zollrückvergütung bei der Ausfuhr von Metallorzengniſſen. 
Im „Dziennit Uftam“ vom 13. Februar iſt eine Verordnung 
des Finanz⸗, des Induſtrie- und Handels-, ſowie des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums veröffentlicht worden, welche die Zollrückver⸗ 
gütungen für die Ausfuhr von Hütten⸗, Walzwerks⸗ und einigen 
Metallerzeugnigen regelt. Die Zollrückvergütung findet bei der 
Ausfuhr von Metallerzeugniſſen in Form von Rückzahlungen der 
bei der Einfuhr von Rohmateriatien entrichteten Zölle ſtatt. Ins⸗ 
geſamt ſieht die Verfügung 30 Warenarten vor. Die Rückzahlung 
des Zolles ſoll jeweilig bei der Ausfuhr auf Grund einer von der 
Zollbehörde ausgeſtellten Exportbeſcheinigung erfolgen. Dieſe Be⸗ 
ſcheinigung muß außerdem mit der Beſtätigung der zuſtändigen 
Exportorganiſation verſehen fein. Die Exportbeſcheinigungen find 
übertragbar, haben eine Dauer von 9 Monaten und können jeder 
volniſchen Zollbehörde bei der Einfuhr von irgendwelchen Artikeln 
in Zahlung gegeben werden. Das Verzeichnis der zur Beſtätigung 
ermächtigten Exportorganiſationen wird demnächſt durch das In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſterium aufgeſtellt und im „Monitor 
— veröffentlicht werden. Wir werden alsdann darauf zurück⸗ 
ommen. 


Die deutſche Induſtrie für Muſikinſtrumente und der polniſche 
Abſatzmarkt. Obwohl der deutſch⸗polniſche Zollkrieg und die damit 
verbundenen Einfuhrverbote für deutſche Muſikinſtrumente die 
Gründung einer eigenen Induſtrie begünſtigt haben, iſt Polen 
noch immer auf die Einfuhr aus Deutſchland auch auf dieſem 
Gebiet angewieſen. Erſt neuerdings hat das Warſchauer Konſer⸗ 
vatorium eine Bewilligung auf zollfreie Einfuhr von Klavieren 
aus Leipzig erhalten. Die Geſamteinfuhr Polens belief ſich im 
Jahre 1928 auf 8818000 on und ſtieg im Jahre 1929 auf 
9993 0% Zlotn, Davon entfallen auf Deutſchland 1125 000, bzw. 
1 400 0% Blotn. In volniſchen Fachkreiſen vertritt man die An⸗ 
icht, daß nach der Beilegung des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges die 
Sinfuhr aus Deutſchland bedeutend zunehmen wird, um jo mehr, 
als die deutſchen Erzeugnine ihrer hohen Qualität wegen vor 
anderen aus ländiſchen Fabrikaten bevorzugt werden. 

Die wichtigſten Vilangzpoſten der Privatbanken per 3. Des 
zember 1929. Die 25 dem Polntſchen Bankenverband angegliederten 
Privataktienbanken veröffentlichen eine Geſamtbtlanz per 31. . 
zember 1929, deren wichtigere Poſten nachſtehend einzeln angeführt 


werder 
Heldbeſtand 82 569 000 Zloty 
Aktiva: 
Valuten und Deviſen 22 G0 ο „ - 
Wechſelbeſtand 707 595 000. 
Debitoren 597 095000 „ 
Termineinlagen 28 587000 „ 
Banken „Loro“ 18 0 000 „ 


Banken „Noſtro“ 


51 522 000 „ 
Paſſiva: 


Aktienkapital 148302000 „ 
Reſerven 41 102 00 „ 
Termineinlagen 05 882 0 „ 
Schecks 474 146 0 „ 
Banken „Loro“ 892 564 000 „ 
Banten „Noſtro“ 270 884 000 „ 
Redistont 293 999 000 


Benzinmonopol in Deutſchlaud. Zwei der größten Naphtha— 
Konzerne, Standard Oil und Royal Dutch, führen gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen über die Verſorgung Deutſch⸗ 
lands mit Benzin. Es handelt ſich um die Einführung 


eines. Benzin monopols in Deutſchland, das ſich 
auf das Geſetz über das Zündholzmonopol ſtützen ſoll. Als Aequi⸗ 
valent für die Einführung dieſes Monopols erhält Dentichland 
eine Anleihe in Höhe von 100 Millionen Dollar. 


Die Eugroshändler in Röhren⸗ und ſanitären Anlagen klagen 
über die Geſchäftslage. Die Engroshändler der genannten Branche 
klagen allgemein über ein ſchlechtes Geſchäft, ſo daß ſie gezwungen 
find, ihre Aufträge an die Produzenten in ſehr engem Rahmen 
zu halten. Die Preiſe für Röhren und ſanitäre Anlagen haben 
ihren bisherigen Stand nicht geändert. Was die Zahlungsbedin⸗ 
gungen betrifft, ſo räumen die Produzenten den Engroshändlern 
einen Durchſchnittskredit von 30 Tagen ein. Gewöhnlich müſſen 
jedoch die Termine bis auf 3 Monate verlängert werden. Die 
kürzlich gegründete Zentralorganiſation der Engroshändler macht 
ſehr gute Fortſchritte und umfaßt ungefähr 75 Prozent des Ge⸗ 
ſamthandels. Die Satzungen der Zentralorganiſation ſehen Kon⸗ 
ventionalſtrafen vor. Dieſe brauchten jedoch bisher nicht ange⸗ 
wandt zu werden, da ſämtliche Mitglieder ſich an die Bedingungen 
gehalten haben Weiter wird geſagt, daß auf dieſem Gebiete eine 
ausländiſche Konkurrenz kaum in Frage käme. 


Der polniſche Uhrenimport aus der Schweiz im Jaunar 1930. 
Im Januar hat Polen aus der Schweiz 35061 Stück Uhren im⸗ 
portiert im Geſamtwerte von 3 970 000 Zloty. Der durchſchnittliche 
Wert einer Uhr beläuft ſich demnach auf 157 Zloty. 


Die Bank von Danzig im Jahre 1929. Im allgemeinen war 
die Lage des Geldmarktes in Danzig während des Jahres 1929 
eine weit ſtabilere und befriedigendere, als in Deutſchland und vor 
allem in Polen. Inſolgedeſſen war die Wirtſchaft in der Lage, ſich 
hauptſächlich mit Hilfe von Deviſen zu finanzieren und nahm den 
Kredit der Notenbank nur in geringem Maße in Anſpruch. Das 
Portefeuille der aus der Danziger Wirtſchaft herrührenden Gulden⸗ 
wechſel hielt ſich dauernd auf einem niedrigen Stand. Dagegen 
war der Beſtand an Wechſeln in ausländiſcher Währung in ſtändi⸗ 
ger Zunahme begriffen. Der durchſchnittliche Notenumlauf itber- 
ſtieg den des Vorjahres unweſentlich (34,7 gegen 34,0). Nur liegt 
die höchſte Ziffer des erreichten Notenumlaufs im Jahre 1929, und 
zwar nicht am Jahresſchluß, ſondern mit 39,8 Mill. Gulden am 
Septemberultimo, während bis zum Jahresultimo der Noten⸗ 
umlauf um fait 2 Mill. Gulden zurückgegangen iſt. Die ein⸗ 
getretene Entſpannung auf dem Geldmarkt hat die Bank von 
Danzig veranlaßt, ihren Diskontſatz in zwei Etappen, am 2. No⸗ 
vember und am 23. November, um je 12 Prozent zu ermäßigen, 
ſo daß er am Jahresſchluß, ähnlich wie am Jahresbeginn, wieder 
6 Prozent betrug, nachdem ſie im Anſchluß an die Heraufſetzung 
des Reichsbankdiskonts ihren Zinsfuß am 30. April von 6 auf 
7 Prozent erhöht hatte. Die eigenen Deviſenbeſtände der Bank 
waren andauernd ſehr beträchtlich und erreichten ihren Höchſtſtand 
am Jahresſchluß mit 41,3 Mill. Gulden. Der Reingewinn des 
Jahres 1929 beziffert ſich auf 2111 399 Gulden, gegen 1 890 253 
Gulden im Vorjahre. Nach Abſchreibung von 156884 Gulden für 
eine Baureſerve, ſowie nach weiterer Rückſtellung von 30 000 Gul⸗ 
den für Notendruckkoſten, Zuweiſung von 125000 Gulden an den 
Delkredereſonds und 125 000 Gulden an den Willi - Klamitter- 
Fonds, verbleibt zur Ausſchüttung ein Reingewinn von 1617 075 
Gulden. Es gelangen insgeſamt 352 500 Gulden zu 7½ Prozent 
ols Dividende zur Verteilung, während 1032000, d. i. 13,77 Pro⸗ 
zent des Aktienkapitals, dem Reſerveſonds zugeleitet werden, ſo 
daß ſich derſelbe auf 5 719 647 Gulden, d. i. 76,26 Prozent des 
Aktienkapitals ſtellt. Mit Wirkung vom 1. November 1929 ab hat 
die Bank von Danzig mit der Bank Polſki eine Erweiterung des 
Giroverkehrs vereinbart. Die Bank von Danzig führt ſeitdem 
von Gebühren befreite briefliche überweiſungen in Zlotn an In⸗ 
haber von Girokonten bei ſämtlichen Niederlaſſungen der Bank 
Polſti direkt aus. 


Zahlungsaufſchub. 


Der Firma „The Gentleman“, Graudenz, Wybictiego 3. In⸗ 
haber: Czeſtaw Nowacki, iſt der ſeinerzeit vom Kreisgericht ge⸗ 
währte dreimonatige Zahlungsaufſchub um drei weitere Monate, 
bis zum 21. Mai 1930, verlängert worden. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Boni“ für den 24. Februar auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. ö 

Der Zloty am 22. Februar. Danzig: Ueberweiſung 57,59 
bis 57,74, bar 57,61—57,76, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.85— 47.05. Poſen 46,85—47,05, Kattowitz 46,85—47,05, bar gr. 
46 75—47,125, Zürich: Heberweiſung 58,08 /. London: Ueber⸗ 
weiſung 43,36, Newyork: Ueberweiſung 11.25. 

Warſchauer Börſe vom 22. Februar. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —, 
88 —. Spanien —, Holland 357,60, 358,50 — 356,70, Japan —. 

onitantinopel —, Kopenhagen 238,80, 239.40 — 233,20, London 43,36, 
43.47 — 43.25. Newyork 8,904. 8,924 — 8,884, Oslo —, Paris 34,90, 
34.99 — 34.81. Prag —, Riga —. Stockholm 239,30. 239,90 — 298,70, 
Schweiz 172.07. 172,50 — 171.64. Wien 125,57, 125,88 — 125, 26. 
Italien 46,71. 46,83 — 46.59. ? 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Vörſe vom 
22. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00¼ Ed., 25,00 ¼ Br. Reronort — — d., —.— Br. 
Berlin Gd. —.— Br. Warſchau 57,62. Gd. 57.77 Br. 
Noten: London 25,01 Gd. Pr., Berlin —— Gd. —,— Br. 
Newport —— Gd., —.— Br., Holland —.— Gd. —,— Br., Zürich 
—.— d., —— Br., Paris —.— Gd. —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Wr., Helſingrors —— d., —.— Br. Kopenhagen —,— Gd. 
—.— Br., Stocholm —.— d., — — Br., Oslo —— Gd., —— Br, 
Warſchau 57,59 d., 57.74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Fur drahtl uszah In Reichsmark In Reichsmarit 
Tistont- Yin 1 u e 50 22. Februar 21. Februar 
fim ei Geld Brief Geld Brief 
. % 1 Amerika. 4.80 4.184] 48s | 4.1335 
8 / 1 Enaland 345 20.388 | 20.348 20.383 
4% 100 Holland ... | 167.78 168.12 167.76 | 168.12 
— 1 Argentinien 171.582 | 1.5888 1.576 | 1.579 
5 %% 100 Norwegen 111.88 112.10 | 111,87 11209 
5% 100 Dänemark... | 112,07 112.29 | 112.04 | 112.26 
— 100 Island... 1.91 92.09] 91.91 19295 
4.5 % 100 Schweden .. | 112.28 112.50 112,26 | 112.48 
3.5 / 100 Lelgien ... 58.22 | 58,41 | 58.28 58.40 
7 % 100 Ita ien 21.915 | 21.955 21.91 21.95 
3° 100 Frankreich .. 16.365 | 16,405 16.37 16.41 
3.5 / 100 Schweiz... 80.74 80.90] 30.73 89 
5.5% 100 Spanten... 5165 817] 51.60 570 
— II Braſilien . 0.468 0.470 0466 | 0,468 
5.43 / 1 Japan 2087 2081] 2057 | 2.061 
= 1 Kanada. . 1 4.164 4.172 4.165 | 4,173 
— uruguay 3.889% | 3.874 | 3.666 | 3.674 
5°, 100 Tihehollowat. | 12.3984 12.414 | 12.392 | 12.412 
7°/,| 100 Finnland.... | 10.529 | 10,598 | 10,53 10.55 
— 100 Eſtland . | 111. 111,71] 111,48 | 111,71 
— 1100 Lettland... 309.64 | 80,80 62 | 80.78 
8 % 100 Portugal.... | 18.87 18.91] 18,78 | 18.91 
10®,,| 100 Bulgarien „.. | 3.082 | 3.038 | 3.027 | 3,033 
9 ¼ 100 Jugoilawien „| 7.3972 | 7385| 7.367 | 7,381 
7*/,| 100 Deiterreih.. ... | 58,325 .045 Y 59.045 
75°%|10Ungarn.....| 73.13 283.27 73.12 .26 
6 % 100 Danzig..... | 8133 81.49] 81.33 | 81.49 
— 1 Türkei.. 1.833 1.837 1.853 | 1.857 
9 % 100 Griechenland . 5.415 5.423] 5.415 425 
— 1 Kairo 20.8865 | 20,905 | 20.865 | 20.905 
9 % 100 Rumänien... | 2.483 2.432| 2.4657 | 2.491 
— Warſchauu . 46.85 4705| 46,00 | 47.10 


Züricher Börie vom 22. Februar. (Amtlich.) Warſchau 88.07 ½, 
Newyork 5,1835, London 35.19 ¼ Paris 20,27), Wien 72,98, 
Prag 15.84 Italien 27,14, Belgien 72,19, Budapeſt 90.61. 
Hehingſors 18.04. Sofia 3,75V,, Holland 207,85, Oslo 138,60, Kopen⸗ 
bagen 133,75, Stockholm 139,05, Spanien 63,80, Buenos Aires 1,98, 
Tokio 2.55. Butareit 3,08, Athen 6,72, Berlin 125,72, Belgrad 9,12", 
Konſtantinopel 2.34½. Brivatdistont 3,65 pCt. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84 3, do. II. Scheine 8.83 3. 1 Pfd. Sterling 43.20 31. 
100 Schweizer Franken 171,39 31. 100 franz. Franten 34,76 31, 
100 deutsche Mark 21310 3. 100 Danziger Gulden 172.64 31. 
tſchech. Krone 26,30 1. öfterr. Schilling 125,07 Zt 


Wenn Sie Ihr Piano 


re t und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das reiche 
. haltige red der größten Rianofabrit 


B. Sommerfeld, Bydgoszcz 


ul. Sniadeckich 56. 


628008880 


Nur allererſte Referenzen! 2800 
Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 ZRoty) 51,00 G. proz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.] 91,00 G. 4pro;. Konvertierungspfandbrieſe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Zroty) 89 25. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. 
der Poſener Landſchaft (1 D.-Zentner) 1900 B. Tendenz unver⸗ 
ändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 164,00 G. Unio 
65,0 G. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Gejdäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Priener Getreidebörſe vom 
22. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Nichtpreiſe: 
Weizen 42.50 33.30 | Peluſchten . 27.00-29.00 
Roagen 18.25 —18.75 | Felderbſen. . 2.39.09 
Mahigerſte . . 19.50 — 20.00 Viktorigerbſen . . 39.00 — 35.00 
Braugerſte) . . . 23.00-25.00 | Folgererbſen . . 28.00-31.00 
Hafer... . . 155.50 —16.50 eradella . . . . 17.00-21.00 
Roggenmehl (65%). —.— Blaue Lupinen . . 20.00-22.00 
Roggenmehl 70% . Gelbe Lupinen 23.00 — 25.00 


Roggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr. 
5 
Heu, gepr. 


30.50 
Weizenmehl (65 /) . 52.00 — 56.00 
Weizenkleie 
Rogaentieie . . 12,25—13.25 
Sommerwide. „ . 29.00-31.00 

Geſamttendenz: ſchwach. 

Anmerkung: Lage unverändert, da weder auf dem Jnlands 
noch auf dem Auslandsmarkt Umſtände eingetreten find, die eine 
Beſſerung der Preiſe bewirken könnten. 3 

Berliner Produttenbericht vom 22. Februar, Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76-77 Kg., 228—23J. per März 241½—241¼½, Mai 253, Juli 261, 
Roggen märk., 72 Kg., 159-163, per März 170/,—170, Mai 175 
bis 175, Jult 178177, Gerite 160-170, Futtergerſte 140150, 
Hafer 125133, per März 138 ¼, Mai 1447, Juli 150%, Mais 
geſchäftslos. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27.00 34,50, Roggenmehl . u 
Weizentlete 8,00-8,50, Noggenkieie 7,5—7,75, Bittoriaerbien 220 
bis 29.00, Kl. Speiſeerbſen 19,50--22,00, Zuttererbien 16,00—-17,00, 
Beluſchken 16,50—18,50, Acker bohnen 16,25— 18,50, Wicken 18.50-—23,00, 
Lupinen, blaue 13.00 —14.00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, Serradella 
23,00 28.00, Rapstuhen 15.001600, Lemkuchen 17,80—18,75, 
Trockenſchnitzel 6.706,80. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.70 — 15.00. 
Kartoffelflocken 13.00 — 13.89. 

Allgemeine Tendenz: ſtetig. 

v. Der letzte Häutemarkt in Thorn brachte ein großes Angebot. 
Der Geldmangel beherrſchte den Markt. Nur die ausländiſchen 
Käuſer zeigten Irtererie. Leichie Ware wurde bei kleinem Preis⸗ 
rückgang ſchnell verkauft. Ins Ausland gingen Häute für 700 
Ztoty. Der Geſamtumſctz betrug 200000 Jtoty. Preiſe: Geſalzene 
Viehhänte mit Horn 2,42—2,44, mittlere 1,64—1,70, ſchwere 1,70, die⸗ 
ſelbe Ware ohne Horn 2842,58, mittlere 1,50—1,%, ſchwere 1, 
bis 186, Original, geſalßen, ohne Horn 2 Zloty das Kilo, Kalbs⸗ 


14.75 — 15.75 


häute, geſalzen, bis 7 Pfund 12,0—13,30 das Stück, trockene 
11 Zloty. Geſalzene nackte Schafhäute 1,46, mit Wolle 100. Ori⸗ 


ginal 2,40—2,30 Zloty. Ziegenſelle, trocken 11,20 das Stück, geſal⸗ 
zene Roßhäute 32 Zloty das Stück. 


Materialien markt. 


Berliner Metallbsr e vom 21. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold- Mart. Ciettrointlupfer wire bars, prompt cu. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,50 Remalted-Blatterzink von handels 
üblicher Beschaffenheit ——. Ortamalhüttenalumintum (98/99 °, 
in locken, Walz- oder Drahtbarren 190. do. in Walz- oder Draßt⸗ 
Barren 98%) 194. Meinnickel (98-33 /) 350. Antimon -Reaulus 
61.00 63,00. Feinlber für I Kilogr. fein 58.75 60.75. Gold im Frei- 
vertehr — — Platin — —. 

Edelmetalle. Berlin, 22. Februar. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 58,75--60,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,00 bis 


2,82, Platin im eien Vertehr das Gramm 6,50 —8, 0 Mark. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müflen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; annnyme Anfragen werden grundſätztich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brtefkaſten - Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. B. C. Die Beſtimmung, daß nur ein Drittel des Betrages 
über 1500 Mark pfändbar iſt, bezieht ſich nut auf die Penfionen 
der Witwen und Waiſen, auf das Dienſteinkommen von Offizieren, 
Beamten, Getiſtlichen, Lehrern an öffentlichen Anſtalten und an, 
die Penſion der Angehörigen dieſer Berufsklaſſen. Im übrigen 
iſt der Dienſtlohn voll pfändbar, wenn er fällig, verdient und nicht 
eingefordert iſt. Ohne dieſe Vorausſetzungen iſt er pfändbar, ſo⸗ 
weit er 1500 Mark überſteigt. Da das Einkommen des Schuldners 
in Ihrem Falle über 2800 Zloty beträgt, iſt die Frage, ab 1500 
oder 2000 Jloty, gegenſtandslos. Die Abzüge, die der Arbeitgeber 
bei der Lohnzahlung von Geſetzes wegen machen muß, gehören 
nicht zu dem pfändbaren Einkommen. Nach der Pfändung durch 
Sie können Anſprüche von anderer Seite nicht geltend gemacht 
werden. 

E. R. 12. 1. Das Bureau des Hausbeſitzervereins befindet ſich 
Pomorſka 58. 2. Die Miete für Einzimmerwohnungen beträgt in 
dieſem Vierteljahr 85 Prozent der Grundmiete. In Ihrem Falle 
find zu zahlen 1201 Zloty. 3. Das für unſer Gebiet zuſtändige 
holländiſche Konſulat befindet ſich in Poſen, ul. Mickiewicge 31. 

„Praxis.“ Da die Firma, die Sie vertreten wollen, keine Ge⸗ 
werbeſteuer in Polen zahlt, wird hr Unternehmen nicht als Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft, ſondern als ſelbſtändiger Handel angeſehen. Sie 
werden Umſatzſteuer zahlen müßen von dem Bruttobetrag der ver⸗ 
kauften Ware, und werden außerdem ein Patent der 4. Kategorie 
erwerben müſſen. Dieſes koſtet aber, da Ihr Wohnort zu der 
4. Ortsklaßſe gehört, nur 10 Zloty. 

N. Heinrichsdorf. Unſere Auskunft in Nr. 35 müſſen wir in 
einem Punkte berichtigen. In § 22 der Verordnung des Miniſters 
für öffentliche Arbeiten vom 26. Juni 1924 über die Benutzung 
und den Schutz der Wege wird beſtimmt, daß alle Wagen au 
öffentlichen Wegen außerhalb des Wohnortes des 
Eigentümers (des Dorfes, der Anſiedlung, der Stadt uſw.) mit 
Tafeln, enthaltend den Namen uſw. des letzteren, verſehen ſein 
mülen. Daraus geht hervor, daß Wagen, die nur für den Ver⸗ 
kehr innerhalb des Dor es beſtimmt find, von dem Tafel⸗ 
zwang frei ſind. In dieſer Beziehung iſt unſere neuliche Auskunft 
zu berichtigen. Wie es um die Fahrten aufs Feld beſtellt iſt, hängt 
davon ab, ob der Begriff „Dorf“ und „Anſiedlung“ nur das eigent⸗ 
liche Dorf, d. h. den bebauten Teil desſelben, oder auch das dazu 
gehörige Land umfaßt, und ferner davon, ob die benutzten Feld⸗ 
wege öffentlich ſind oder nicht. Auch ein Feldweg konn ein öffent⸗ 
licher Weg fein. und er iſt es dann, wenn er von jedermann be= 
nutzt werden kann. Fällt unter den Begriff „Dorf“ nur der be⸗ 
baute Teil davon, und iſt der Weg aufs Feld ein öffentlicher Weg, 
ſo unterliegt nach dem klaren Wortlaut der Verordnung ein einen 
ſolchen Feldweg benutzender Wagen dem Tafelzwang. 

B. J. Kamien. 1. Der Windmüller muß ein Patent haben. 
und zwar ein ſolches 8. Kategorie, zu der Windmühlen gehören 
Wenn er das Korn zum Vermahlen an Sie weitergibt und von 
Ihnen Mehl erhält, dann iſt er Zwiſchenhändler und wird auch 
als ſolcher ein beſonderes Patent haben müſſen. Was Sie an: 
betrifft, ſo ſind wir der Anſicht, daß der Windmüller, der Ihnen 
Korn zum Vermahlen bringt, nichts anderes iſt, als jeder andere 
Ihrer Kunden, und daß Ihnen daraus nicht die Pflicht erwächf 
zur Löſung eines weiteren Patentes. 2. In der anderen Frag 
brauchen Sie eine polizeiliche Genehmigung. 


niſcher Sprache gehaltene Gottesdienſte zu beſuchen. 


eines Herrn (Landwirt) 


Ein Mahnruf. 

Die Provinz Deutſch⸗Oberſchleſien iſt das Land des 
nutionalen Friedens. Es kann zwar nicht geleug⸗ 
net werden, daß ſich die überwältigende Mehrheit der Be⸗ 
völkerung kulturell dem Deutſchtum zuwendet und ſeine 
politiſche Vertretung in den deutſchen Parteien ſieht. Die 
Polen haben infolgedeſſen bei den letzten Parlamentswahlen 
noch nicht einmal einen Landtagsabgeordneten durchbringen 
können. Aber wer ſein Kind in die polniſche Min⸗ 
derheitsſchule ſchicken will, darf es frank und frei tun. 
Ahnlich liegen die Verhältniſſe auf dem kirchlichen Ge⸗ 
biet. Wer deutſch getraut werden will, wird mit deutſchen 
Worten, wer die in den Ehehimmel führenden Worte pol⸗ 
niſch hören will, wird polniſch getraut. So iſt es mit der 
Taufe, mit dem Beicht⸗ und Kommunionsunterricht uſw., 
und nicht zuletzt gibt es polniſche Gottesdienſte, 
ſelbſt in ſo überwiegend deutſchen Kreiſen wie Neuſtadt und 
Leobſchütz. Manchenorts ſind auf Wunſch der kirchlichen 
Gemeindevertetungen zwar deutſche Gottesdienſte ein⸗ 
geführt worden, die früher nicht an allen Orten des ober- 
ſchleſiſchen Teiles der preußiſchen Provinz Oberſchleſien be— 
ſtanden; aber überall haben die Polen Gelegenheit, in pol⸗ 
Kein 
geringerer als Korfanty hat ſchon vor Jahren in ſeiner 
„Polonia“ reumütig gebeichtet, daß die polniſche Sprache 
in Oberſchleſien längſt der Vergangenheit angehören würde, 
wenn die Kirche nicht über alle Wandlungen der Politik 
hinaus den Gottesdienſt in dieſer Sprache beibehalten hätte. 
Ganz jo, wie Korfanty einſt aus politiſchen Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen das genaue Gegenteil behauptete, tritt 
jetzt in der polniſchen Preſſe Deutſch⸗Oberſchleſiens wieder⸗ 
holt die Behauptung auf, daß die Geiſtlichkeit das Volk 
germaniſiere. 

Letzthin iſt der oberſchleſiſche Reichstagsabgeordnete 
Prälat Ulitzka mit der Forderung nach einem „Grenz⸗ 
landminiſterium“ hervorgetreten, das die wirtſchaftlichen 
und kulturellen Notwendigkeiten der preußiſchen Oſtpro⸗ 
vinzen mit größter Sachkenntnis und Sorgfalt fördern ſoll. 
Flugs iſt die polniſche Preſſe in der Provinz Oberſchleſien 
dieſer Forderung mit dem Schlagwort entgegengetreten, 
daß Ulitzka mit dieſem Plan nichts anderes als die „Ger⸗ 
maniſierung der Oſtmark“ betreibe. Ein Ausfluß dieſer 
Politik iſt das folgende, in der Dienstagnummer der 
„Nowiny Codzienne“ veröffentlichte Gedicht: 


Ermahnung. 
Oberſchleſiſches Volk! 


Edel biſt Du! In der Zahl 

Der Völker leuchtet Deine Geſchichte 

Schon tauſend Jahre. 

Und doch wollen ſie Dich entnationaliſieren, 
Weil Du polniſch biſt. 


Edel biſt Du! Große Verdienſte haſt Du 
Um den heiligen Glauben. 

Und doch wollen ſie Dich ausrotten, 
Weil Du katholiſch biſt. 


Edel biſt Du! Einen Eroberungskrieg 
Haſt Du nie geführt. 

Viel Hilſe gabſt Du anderen, 

Und doch wollen ſie, daß Du nicht beſteheſt, 
Weil Du friedlich biſt. 


Geliebtes Volk! Deine Führer 

Hat man Dir ſchon lange genommen. 
Andere haben ſie vor kurzem gezwungen, 
Dich zu verlaſſen. 

Und jetzt würden ſie Dich gern ausrotten, 
Weil Du wehrlos biſt. 


Geliebtes Volk! Zahlreich ſind 
Deine Feinde: die Hakatiſten 

Wollen Dich ſchon lange germaniſieren, 
Aber ihre Arbeit iſt umſonſt. 


Jetzt erſt glauben ſie, daß 

Ihre Abſicht und ihr Wunſch erfüllt wird. 
Denn mit ihnen arbeitet Hand in Hand 

Die Mehrzahl der Geiſt lichkeit. 

Leider! Nicht nur einer 

Verdeutſcht ſich ſelbſt und radebricht. 
Mehr als eine Mutter 

Spricht mit ihrem Kinde nur noch deutſch. 


ö Zum 1. April 
Oſene Stelen Fa 
Jüngerer Landwirts⸗ 
ſohn mit guten Zeug⸗ 
niſſen als 


lll. Beamter 


Landwirts tochter, evgl. 
wünſcht durch Br 10 
wechſel d. Bekanntſchaft 


Desgleichen 


Gutsmaurer 


Alt. von 30—48 Jahr. 


u richten an: 
wiecie folwark, 
pow. Grudziadz. 2495 


Jung. Beamer 


andwirt biet. ſ. Gele⸗ 
genh, i. ein. Landwiſch. 
v. 25 ig. einzub. Etw. 
Verm. erw. jed. n. Bedg. 
Off. u. B. 260 8a. d. G. d. Z. 


Junggeſelle 


anf. 40, evangel, mit 
Grundſt. von 30 org. E. Kreis Senölno, 
Weizenboden, wünſcht Jungen 


Gärtner⸗ 
dale. Heirat gehilfen 


etwas Bermögen Tann] zieut von Tofort ein ano 


ſich unt. L. 2640 an die 
ä Otto Pfeiffer, Rogowo, 
Geſchäftsſt. d. Ztg. meld. 321510 er 


————— ne 


Jung, Mädchen Ledigen Srhtveizer 
25 Jahre, evangeliſch, band albert Real En 
pow. Sepölno.| Zum 1. 


zum 1. 4. 1930 
Dom. Rogalin, 
bei Jaſtrzebiec, Beeſch 


Gniewtowo. 


und einen 


Molkerei Nadzyn. 


anſtändig und gut er⸗ 
zogen, Vermög. 12000 z Sitno. 
und Wäſcheausſteuer, 
wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft eines Herrn in 
gut ſituierter Stellung 


zweds Heirat. 


Off. u. B. 904 a. d. G. d. Z. 


Ich ſuche für m. Nichte, 
evgl., 25 J. a. ver mög. 
u. gute Ausſt., paſſend. 
Lebensgefährt. zwecks 
bald. Heirat. Landwirt 
bev., Witwen. ausgeſchl. 
Off. m. Bild, w. zurück⸗ 
geſ. wird, unt. es 
o d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Knecht 


bei Grudziadz. 
1. April 


1. März ein 
rau Blenkle, 
Dubielno, b. Chetmza, 
vow. Cheimno. 


Gürtnerlehrling 
es an 5 au 9 u. Ge 
järtnerei, e: ihr. u. Geh.» 
e How; Torun. 6,2626 . b. Bech 


2585 


1930 
2034 


Gulsſteumacher. 


mit Scharmerlern. 

w d i at gebucht, Selbſtgeſchr. Saß Neude l 
3 eds He kat.) Lebenslauf p. p. ſind Suche per 7. 3, einen 
N foliden und fleißigen 


Büdergeiellen 


felbiger muß perfekter 
a Ofenarbeiter und in 
der Lehrzeit beendet. Kuchenbäckerei gut be⸗ 
. ucht.] wandert fein. Stellung 
bi 


— b— æöb- 
Suche zum 1. April] Suche kinderl. erfahr, 


dauernd. Offerten an eines grohen Land⸗ 


haushalts. 
mit Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſprüch. erb. Ferner 


u . 
ädermeilter 2636 


Suche v. ſof. od. 3. 15.3. 
einen ſoliden ehrlichen 


Mollereigehil 


für Geflügelbeſorgung 
und Hausarbeit. 
Fr. Jenny Weisſer 


pow. Brodnica, Pom. 


Suche z. 1. 4. reſp. J. 5. 
f. Gut i. Seekreis, Nähe 
Danzig, geb. jg. Mädch. 


ls Haustochte 


Dieſelb. mußſchon einig. 
Erfahrg, in all. Zwei 


Moltereilehrig. 


pow. Grudzigdg. Pom. 
April 1930 


Ginen ledigen verheir. Feld⸗ 
ie u. Waldhüter 


m. Kenntn. i Forſtkult., 
der mit all, Tandwirt- | bevorz.langiähr. Wald ⸗ 
ſchaftl. Arbeiten ver⸗ vorarbeit., geſucht. 2633 
traut iſt, ſtellt zum Gutsverwalt. Wegrowo 


Zum 1930 
Wi ti f. Gutshaus- 

U ll halt, geſucht, 
perfekt in f. Küche, Ein⸗ 


mach., Back., Federvieh⸗ 
Meld. m. Zeugn.⸗ 


Stellg. Bei. geweſ. jein 
Bew. mit L. 

Bild, evtl. Zeugnis u. 
Gehaltsanſprüch. u. H. 
2632 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ein jüngeres, ehrliches 


Mädchen, v. Lande, 


wird gei. 
Karpacta 9a. 


ord. u. 
ſt. d. Z. 


Volk, jet Dir ſelbſt treu! 
Willſt Du, daß Dich andere ehren, 
So ehre zuerſt Dich ſelbſt. 


Ihr unſere Heiligen, Jacek, 

Czeſtaw, Broniſtawa! 

Je weniger ich vom Volke erwarten kann 
Die Hilfe, N 

Umſo mehr helfet ihr uns 

Vom Himmel her, wir bitten 


Daß der heilige Glaube niemals geſchwächt wird 
In unſeren Herzen, 
Niemals unſere Sprache in den Familien ſchweigt, 
Noch das Lied in den Kirchen verſtummt, 
Solange durch unſer geliebtes Schleſien 
Die Oder fließt! 
Wir wollen mit dieſem Gedicht nicht weiter polemiſieren. 
Es iſt wohl unnötig, darauf hinzuweiſen, daß den ober⸗ 
ſchleſiſchen Polen niemals Führer „genommen“ 
worden ſind. Vielmehr ſind dieſe Führer faſt durchweg 
aus Poſen gekommen, und daß die „letzten Führer“ 
nach Polen abgewandert find, iſt ohne Zweifel da- 
rauf zurückzuführen, daß ſie dort den Lohn für ihre pol⸗ 
niſche nationale Tätigkeit in Oberſchleſien zu finden 
hofften. Mancher von ihnen hat es ja auch tatſächlich in 
Polniſch⸗Oberſchleſien zu etwas gebracht; auch der Poſener 
Stadtpräſident z. B. iſt ſolch ein alter polniſcher Veteran 
aus Oberſchleſien, den die Ratiborer Polen jetzt wohl oder 
übel entbehren müſſen. Worauf wir beſonders hinweiſen 
möchten, iſt der Schluß der „Ermahnung“. Wir haben 
mehr Anlaß, als die Polen in der Provinz Oberſchleſien, 
uns darüber zu beklagen, daß „die Mehrzahl der Geijtlich- 
keit“ Hand in Hand mit jenen arbeitet, die uns Deutſche 
entnationaliſieren wollen. Und deshalb hoffen 
wir, 
daß der Glaube an deutſches Volkstum 
niemals geſchwächt werde in unſeren Herzen, 
niemals unſere ſchöne deutſche Sprache in den 

Familien ſchweige, 

noch das deutſche Lied in den Kirchen verſtumme, 

ſo lange bis aus den Flüſſen und Strömen unſerer 
Heimat 
der letzte Tropfen in das ewige Meer gewandert iſt. 


Gegen das Antialfoholgeſetz. 


Warſchau, 22. Februar. In der Finanzkommiſſion des 
Seim befindet ſich gegenwärtig ein Antrag auf eine 
Anderung der Beſtimmungen über die Konſenſe zum Ver⸗ 
kauf von alkoholiſchen Getränken und der Verordnung über 
das Spiritusmonopol. Die Geaner irgend welcher Beſchrän— 
kungen ſuchen den Nachweis zu führen, daß ſämtliche Ver— 


ſchärfungen und Verbote nur den geheimen Ausſchank 


ſteigern, daß in Oſtgalizten, wo in vielen Orten die 
Prohibition beſchloſſen wurde, dieſer Beſchluß lediglich zu 
dem Zweck gefaßt worden ſei, um die Einkünfte des 
Staatsſchatzes zu verringern. 

Im Zuſamenhange mit dem Profekt einer Novelliſie⸗ 
rung des Antialkoholgeſetzes erheben Handelskreiſe und In⸗ 
validen, die bereits im Beſitze von Konſenſen "ind, den Vor⸗ 
wurf, daß das gegenwärtige Geſetz un ausführbar ſei. 
Das Verbot, am Sonnabend und Sonntag alkoholiſche Ge— 
tränke auszuſchenken, ſtehe nur auf dem Pavier. In Polen 
gebe es 20000 Läden, in denen alkoholiſche Getränke verab⸗ 
reicht werden. Nach dem Geſetz aber müßte die Zahl auf 
etwa 12½ Tauſend verringert werden. In der gegenwärti⸗ 
gen Situation jet es unmöglich, 7% Tauſend Unterneh⸗ 
mungen zu liquidieren. 

In der Kommiſſion einigte man ſich dahin, den Antrag 
auf Anderung der Beſtimmungen über die Kouſens⸗ 
erteilungen und der Verordnung über das Spiritusmonopol 
einer Unterkommiſſion zu überweiſen. 


12 Jahre lebendig eingelerlert. 


Ein ſchauerlicher Fund. 

Im Verlaufe der Unterſuchung eines Mordes in Zielen⸗ 
zig iſt die dorthin entſandte Berliner Mordkommiſſion durch 
ein anonymes Schreiben darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß der Bauer Gundermann aus dem Orte 


Suche zum 1. März d. Is. eine 


perſekte, ältere 1 


Koch : Mamiell 


erfahren in der polniſchen Küche (gutes 
arnieren). Eintritt ſofort. Zeugnisab⸗ 
ſchriſten nebſt Gehaltsanſprüchen an 
F. Dominikowski 
Restauracja Ogröd N Grudziadz, 
arsz. Focha Nr. 15/16. 2617 


Slellengeſuche 


Stellung 
eugn. u. mehr. 


Offerten unt. 
tze abet 
zur Mithilfe in der 
Wirtſchaft u. ſtrebſam. 


e Birtin 


‚mit all. Arbeiten 


Stellung 


eldungen 


Freiſtaat 
für 
älteres u. ein jüngeres 5 
Hausmädchen, powiat 


welche ſchon in Stellg. 
waren. Off. u. R. 2591 


ein Müdchen 


tadthaushalt ein] zuverläſſig. 


Plosnica, 
nel, Dzialdowo. 


Sloſzewo p. Mal 


Erfahrenes 


Stubenmüdchen 


ohne Bubikopf f. Guts⸗ 


ſpäter geſucht. Bewer- 
hans bungen mit Zeugnis⸗ 
töß, Landhaus: er 

ben od. i. ähnl. Bild unter C. 28 16 an d. 
be o Geſchäftsſt. d. Zeita.erb.| Kaution 


ebens auf, 


Mädchen? 


als Saushaltslehrling|ev 
1 Landwirtſch. get 
ei 
ohne gegenſ. Ver it. 
zum 1. oder 15. 3. geſ. 


Förſter 


ützt auf 


am liebſt. 


Brzezinska, 
2 


a. d. 


Rambeltſch, Fr. Danzig. 


che ab 1. April 1930 


Su 
als Inſpeltor 


auf nicht unt. 1000 Mrg. 
groß Gut. Habe Abre 
ahre 
raxis. Gut Polniſch u. 


Suche zum 1. April 30 


WMirlſchaftsgehüll. f meinen Beamten 


Schülte, Neuteſchsdorf. Herrn Brunn, den ich Hrn 
g. 2590 wirklich empfehl. kann. 
NER Ehrlich, energiſch und 


Beiffer, Maly kee 


Landw. Beamter 


an die Geſchſt. dieſ. Ztg. 46 Jahre alt, ev. verh., 
ohne Kinder, der poln. 
Sprache mächtig, 6 J. 
in ungekünd. Stellung, 
ſolide u. ſehr arbeitſam 
ſucht Stellung an gr. 
haushalt zum 15.3. oder Getreide⸗ od. Mühlen⸗ 
unternehmen als Spei⸗ 
&erverwalt. od. ähnl., 
abſchriften und eventl.] auch in ſchriftl. Arbeit, 
bewandert, 600 Zloty 
vorhanden. 
Evangeliiches junges Ang. u. T. 2595 a. d. Gſchſt. 


l., 24 Jahre a, ſucht. 
i e ute Zeug⸗ 
Familienanſchluß]niſſe und ! elerengen) 
8 vom 2. 8. 
Stellung oder ipäter, 
Frau M. Beſtvater, Zuſchrften unt. E. 2534 
eſchſt. d. Zeitg. erb. 


ix-Seife 


; die beste, die billigste. 


———— nennen FZà— — 


Kavalier, 28 Jahre alt, P. 1021 a. d. Geſchſt. d. Z. 


ſucht Stellung 


als ſolcher oder als Ver⸗ 
heirateter zum 1. 7. 30 
oder früher. 
in ungekünd. 
Kenntn. in Forſt, Jag 
u. Ad 1 
deutſch. Spr.in Wort u. 
Schrift n 
Angebote erb. 
4 F. 


— — 


Raubzeugfänger,eners 


i 
AN 


Föriter|it, Sattiergelelt 


verh. „ 
mit beſtand. Förſter⸗ Bäckerei. Gefl. Off. u. T. bei ehrlich. bied. Leuten 


Breeſe „einen Menſchenaffen“ halte. Beim Ein- 
treffen auf dem Gehöft fanden die Beamten die Familie 
Gundermann beim Frühſtück. Gundermann verbat ſich die 
„Beläſtigung“ durch die Beamten und wurde ausfallend. 
Sein Widerſtand mußte erſt gebrochen werden. Eine Durch⸗ 
ſuchung des Gebäudes förderte Dinge zutage, die jeder Be- 
ſchreibung ſpotten. In einer Dachkammer, deren nach dem 
Hof gehendes Fenſter vergittert und verkittet war, fanden 
die Beamten ein Weſen, das kaum noch einem 
Menſchen glich. In einer Ecke lag auf einem verlauſten 
und verfaulten Strohſack ein etwa 50 Jahre alter Maun 
ſplitternackend. Er beſtand nur noch aus Haut und 
Knochen. Haare, Bart und Fingernägel hatten eine un⸗ 
heimliche Länge erreicht. Als er die Fremden eintreten ſah, 
kroch er ſofort unter den Strohſack und ſtieß wimmernde 
Töne aus, ein Zeichen, daß er aus früherer böſer Erfah⸗ 
rung wohl Mißhandlungen fürchtete. In dem Raum deſſen 
Fenſter jahrelang nicht geöffnet worden war, herrſchte ein 
peſtilenzartiger Geſtank. Ein mitten im Raum ſtehender 
Eimer war zu Dreivierteln mit Unrat gefüllt. Die Sveiſe. 
die man dem Eingeſperrten gewährt hatte, war ein Mehl- 
brei, der ſchon halb in Gärung übergegangen war. 

Das gründliche Verhör Gundermanns klärte den enk⸗ 
ſetzlichen Fund auf. Er hatte den 800 Morgen großen Hof, 
von dem 300 Morgen Waldbeitand find, von feinen Eltern 
geerbt. Als die Mutter vor etwa 12 Jahren ſtarb, ſetzte ſie 
zur Pflege und Unterhaltung ihres ſchwachſinnigen Sohnes 
einen Betrag von 12000 Mark aus. Sie erwartete, daß der 
Hoferbe ſeiner Pflicht getreulich nachkommen werde. Dieſer 
hat aber das Geld für ſich ſelbſt verbraucht und 
den hilfloſen Schwachſinnigen auf die unmenſchliche Weiſe 
eingeſperrt. Der Kranke wurde von einem Arzte ſofort 
unterſucht und nach dem Krankenhaus in Zielenzig über- 
führt. Gegen Gundermann iſt ein Verfahren eingeleitet. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Aufhebung der Kapital: und Rentenſteuern. 

Die Kapital⸗ und Rentenſteuer iſt, wie von uns bereits 
angekündigt, nunmehr durch ein Geſetz, veröffentlicht im 
Dz. Uſtaw Nr 10 vom 19. 2. 1930, aufgehoben worden. Das 
Geſetz hat rückwirkende Kraft bis zum 1. Januar 1930. 


Büchertiſch. 


Hoene⸗Wronſki. „Prodrom des Meſſian fis 
mus oder der abſoluten Philoſophie.“ Aus dem 
Franzöſiſchen von E. S. überſetzt. Gerhard Stalling, Ol⸗ 
denburg i. O. XVI, 140 Seiten Text mit einem Bilde des 
Verfaſſers. — Dauerhaft broſchiert Rmk. 7,50. 

Zum erſten Male findet in dieſem Werke eine zuſam⸗ 
menfaſſende Darſtellung der Lehre des Philoſophen und 
Mathematikers Hoene-Wronſki in deutſcher Sprache ſtatt. 
Mit Spa nug und lebhaftem Intereſſe folgt man den ſyn⸗ 
thetiſchen Darlegungen des Verfaſſers, der ein glänzender 
Interpret ſeiner äußerſt einheitlichen Gedankengänge iſt. 
Die meiſterhafte Überſetzung hilft hierbei nicht unweſent⸗ 
lich, ſich mit dem verhältnismäßig ſchwierigen Inhalte ein- 
gehend vertraut zu machen. Auch über die engere Fachwelt 
hinaus wird die deutſche Öffentlichkeit an dieſem Buche An⸗ 
teil nehmen, das die wiſſenſchaftliche Löſung der brennend⸗ 
ſten ſozialen, politiſchen und geſchichtsphiloſphiſchen Probleme 
verſpricht. 
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Aus Stedt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original« Artikel it nur mit ausdrüd- 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Propft Schirmer ſpricht über den Hl. Auguſtin. 


Für die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes 
der deutſchen Katholiken in Polen war es ein Feſt, 
als am vergangenen Freitag — zum erſtenmal nach ſeiner 
viel bedauerten Verſetzung — der frühere erſte Präbendar 
der deutſchen Jeſuitengemeinde Franz Schirmer, der jetzt 
als Propſt in der Nähe von Pleſchen eine Anſiedlergemeinde 
verſorgt, am Freitag abend zu ihr ſprechen wollte. Jahre 
waren ſeit dem bewegten Abſchied ins Land gegangen, aber 
das Wirken des beliebten Seelſorgers war in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht vergeſſen. In dem Beifallsſturm, der ſich erhob, 
als Pfarrer Schirmer das Podium betrat, zitterte der 
Schmerz über ſeinen Verluſt fühlbar nach, zeigten ſich Liebe 
und Treue von neuem lebendig, die nicht vergeſſen, was 
dieſer vorbildliche Seelſorger ſeiner empfänglichen Ge⸗ 
meinde zuerſt in Liebe und Treue geſpendet hat. 

Propſt Schirmer ſprach über den Hl. Auguſtin, deſſen 

1500 jähriger Todestag in dieſem Jahre — am 
28. Auguſt — von der ganzen Chriſtenheit feſtlich begangen 
wird. Wir folgten geſpannt dem bewegten Lebensgang 
dieſes gottbeſeelten Menſchen und Kirchenlehrers, der in 
der nordafrikaniſchen Kleinſtadt Thagaſte begann, um 
nach 77 Jahren in der nordafrikaniſchen Biſchofsſtadt 
Hippo zu enden. Wir lernten die Familie des Heiligen 
kennen, ſeinen früh verſtorbenen Vater und vor allem ſeine 
Mutter Monika, das reinſte Vorbild frommer Mutter⸗ 
ſchaft. Wir folgen dem Schüler nach Madaura, dem 
Studenten nach Karthago; wir erleben ſeine Anfechtun⸗ 
gen und Irrungen, den Umweg zu den Manichäern und die 
äußere Erhebung zum Lehrer der Beredſamkeit. Der Haus⸗ 
lehrer des Romanjanus kommt endlich in die Ewige 
Stadt, zieht dann weiter nördlich nach Mailand, um 
beeindruckt von der Lehre des Biſchofs Ambroſius in 
der Stille ſeines Profeſſorengartens, durch die Stimme 
eines Knaben geweckt, ſein Damaskus zu erleben. Das 
letzte Lächeln der heidniſchen Muſe, die letzte Freude der Hl. 
Monika begleiten den Chriſt gewordenen Auguſtin in die 
Kloſterzelle feiner Heimatjtadt. Bis er der Hilfsbiſchof 
Valerians in Hippo wird, um dann allein die Laſt der 
Biſchofs würde zu tragen und den Kampf gegen die 
Feinde Chriſti mit den Waffen des Geiſtes und der Liebe 
aufzunehmen. Während der Belagerung von Hippo durch 
die anſtürmenen Germanen ſtirbt der Kirchenvater im 
Kreiſe ſeiner Freunde, ſchließt er das reiche Leben eines 
guten Chriſten ab, das nach ſeinen eigenen Worten ſtets ein 
„heiliges Heimweh“ bleibt. 

Der Redner wußte ſeine Zuhörer bis zum letzten Wort 
zu feſſeln. Er zeichnete nicht nur das Lebensbild des Hei⸗ 
ligen, er führte die lauſchende Gemeinde tief in den Geiſt 
feiner erhabenen Perſönlichkeit und ſeiner unſterblichen 
Lebre ein. Der große Saal des Zivilkaſinos wax bis auf 
den letzten Platz beſetzt, und niemand war ermüdet, als der 
groß angelegte Vortrag ſein Ende nahm. 

Nachdem ſich der Beifall der Zuhörer gelegt hatte, 
dankte der zweite Vorſitzende der Ortsgruppe dem Vor⸗ 
tragenden für ſein Erſcheinen und für ſeine Rede, mit der 
er ſich von neuem die Herzen aller erobert hatte. Dann 
überbrachte ein Gaſt aus Oberſchleſien die Grüße der dor⸗ 
tigen Katholiken und forderte zur vermehrten Arbeit an der 
gefährdeten Jugend auf. 


8 Miler und Szolc ſtatt Müller und Scholz? Manche 
Behörden zeigen das Beſtreben, rein deutſche Namen in 
volniſcher Schreibweiſe wiederzugeben. So lieſt man manch⸗ 
mal Szole ſtatt Scholz, Miler ſtatt Miller, Majſter ſtatt 
Meiſter. Leider achten die davon Betroffenen viel zu wenig 
darauf, erſt wenn es zu ſpät iſt, kümmert man ſich darum. 


Bei den letzten Gemeindewahlen haben wiederholt Wähler, 


Schwierigkeiten deshalb gehabt. Es iſt daher intereſſant 
zu erfahren, wie ſich die polniſche Sprachwiſſenſchaft zu dieſer 
Frage ſtellt. In Krakau erſcheint im 25. Jahrgang eine 
Zeitſchrift „Poradnik Jezukowy“, die ungefähr der Zeitſchrift 
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins entſpricht. Außer 
Abhandlungen erſcheinen hier auch Beantwortungen von 
Fragen. So leſen wir in Heft 2 des laufenden Jahrganges 
auf Seite 19 unter Frage und Antwort Nr. 20 Folgendes: 
„Wie ſchreibt man fremde Namen wie Miler, Grosman? 
Ich bin der Anſicht, daß man ſie in Übereinſtimmung mit 
der polniſchen Schreibart zu ſchreiben hat, alſo mit einem 
I und. einem ſ.“ Hierauf antwortete die Schriftleitung 
Folgendes: „Die Schreibweiſe fremder Namen iſt nicht von 
der Grammatik oder von unſerem Gutdünken abhängig, da 
ſie rechtliche Folgen nach ſich zieht. Wenn Miler eine Erb⸗ 
ſchaft antreten wollte und ſich dabei zeigt, daß der Erb- 
laſſer ſich Müller nannte, ſo würde man ihn ohne Frage 
abweiſen, auch wenn er der leibliche Sohn wäre. Der⸗ 
artige Sachen unterſtehen nicht der Zuſtändigkeit der 
Sprachwiſſenſchaft. Wer feinen Namen ändert oder ver⸗ 
kürzt, muß veranlaſſen, daß dies in allen Büchern und vor 
allem in der Geburtsmatrikel vermerkt wird.“ Wir wöllen 
hoffen, daß der „Poradnik Jezykowy“ in allen Ämtern eifrig 
geleſen und ebenſo beachtet werden wird. 

8 Klein« Diebe arbeiten uach großen 
Muſter a. Ausführlich berichtete ſ. Zt. die Preſſe über 
den großen Einbruch in die Schatzkammer der Diskonto⸗ 
Veſellſchift in Berlin, in die die Diebe mit Hilfe eines 
fangen untcrirdiſchen Schachtes gelangt waren. Ahnliche 
Sinbrüce und Einbruchsverſuche wurden in letzter Zeit mehr: 
ach unternommen. Das Stollenbauen iſt alſo eine beliebte 
„Spielart“ in der Einbrecherwelt geworden. Daß dieſe „Ar: 
beitsweiſe“ nich. nur von den großen Kanonen der Eins 
brecher ausgeübt, ſondern auch von dem Nachwuchs erprobt 
wird, beweiſt ein dreiſter Einbruch in das Lager 
der Antomobilabteilung der hieſigen Garniſon. 
Am Sonnabend abend nahm ein Soldat des 62. Infanterie⸗ 
Regiments einen 15⸗ und einen 14jährigen Jungen feſt, die 
ſich einen rnterirdiihen Gang zu dem genannten 
aner gegraben hatten. Sie waren fo in das Lager gelangt 
und hatten ſich bereits eine große Menge Autobirnen ange⸗ 
eignet, als ſie feſigenomwen wurden. — Hier krümmt ſich 
ziemlich heftig, was ein Häkchen werden will. Es ſteht zu 
befürchten, daß es recht große Haken werden. 


während der Feier 


Napierala in die Bruſt drang 


§ Einbruchsdiebſtähle. Am vergangenen Sonnabend 
zwiſchen 11,30 Uhr vormittags und 2 Uhr nachmittags 
drangen Einbrecher mit Hilfe von Nachſchlüſſeln während 
der Abweſenheit der Wohnungsinhaberin in die Räume der 
Frau Aniela Dambeck im Hauſe Braeſickeſtraße 
(Staſzica) 5 ein. Sie durchwühlten die Schränke und 
ſtahlen ſchließlich Schmuckſachen im Werte von 1200 Zloty. 
Bei den Dieben muß es ſich um Perſonen handeln, die mit 
den Gepflogenheiten der Mieter ſowohl wie mit den Räum⸗ 
lichkeiten der heimgeſuchten Wohnung vertraut waren. — 
Aus der Wohnung des Kaufmanns Stanislaus March, 
Bahnhofſtraße (Dworcowa) 73 ſtahlen Einbrecher ein 
größeres Quantum Seife. In beiden Fällen hat die Polizei 
energiſche Unterſuchungen eingeleitet. 

$ Geflügeldiebſtähle. Einbrecher drangen in der Nacht 
zum Sonnabend in den Stall der Frau Staniſtawa Ko⸗ 
walſka, Dragonerſtraße (Ulanſka) 17 ein und ſtahlen vier 
Hühner im Werte von 40 Zloty. — In der Sonntag⸗Nacht 
entwendeten ebenfalls unerkannt entkommene Diebe zwei 
Hühner und vier Enten im Werte von 50 Zloty. 

$ Fahrraddiebſtahl. Dem Feldwebelleutnant Stefan 
Klawitter vom 62. Infanterie-Regiment ſtahl ein un⸗ 
bekannt entkommener Täter ein Fahrrad, das unbeauf⸗ 
ſichtigt vor dem Hauſe Danzigerſtraße 38 ſtehen gelaſſen 
worden war. 5 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls, neun wegen Trunkenheit, 
eine geſuchte Perſon und eine Perſon wegen übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Cäciilenverein. Aktive Mitglieder morgen, Dienstag, den 25. d. M., 


abends 8 Uhr, Zuſammenkunft im Zivilkaſino. (2623 
Am Sonnabend und Sonntag beginnt die zweite Serie der Kultur⸗ 
filmveranftaltungen in der Deutſchen Bühne mit dem Fank⸗Film 
„Der Kampf ums Matterhorn“. Die hiſtoriſche Begebenheit der 
erſten Bezwingung des Matterhorns im Jahre 1865, die zu einer 
Tragödie wurde, bat Dr. Fank, der unerreichte Schöpfer klaſſiſch 
ſchöner Berafilme, in einer Spielhandlung ausgebaut, und ſeinem 
neuen Werk den Wert und die Wirkung des echten — und um jo 
mehr überzeugenden — Geſchehens gegeben. Näheres wird noch 
bekanntgegeben. (2646 


* * 


* 

g. Crone (Koronowo), 22. Februar. Am 20. d. M. ging 
das Pferd des Wojts Wiecki aus Jaſchinez durch, der 
Wagen raſte gegen den Rinnſtein und W. wurde aus dem 
Wagen auf das Pflaſter geſchleudert. Er trug ſchwere Ver⸗ 
letzungen an Kopf und Beinen davon. Lebensgefahr beſteht 
nicht. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 23. Februar. Der deutſche 
Handwerkerverein beging am Sonnabend im Saale 
Luczynſki ſein Wintervergnügen. Es gelangten folgende 
Theaterſtücke zur Aufführung: „Rat für junge Frauen“, 
„In der Sprechſtunde“ und „Ein gewitztes Bauernpaar“. 
Die Darbietungen fanden ſtürmiſchen Beifall. Alsdann 
trat der Tanz in ſeine Rechte, welcher die kleine, aber frohe 
Geſellſchaft bis zum Morgen zuſammenhielt. 

v. Argenau (Gniewkowo), 2. Februar. Tödlicher 
unfall. Am Mittwoch, 19. d. M., nachmittags gegen 3% 
Uhr, fuhr der langjährige Ortsſchulze Priedöhl mit 
ſeiner Ehefrau auf der Chauſſee Grünkirch nach Grünfließ. 
Als das Fahrzeug dem Geſpann des Schlächtermeiſters 
Hammermeiſter begegnete, ſcheute das Pferd des Orts⸗ 


ſchulzen, wodurch die beiden Inſaſſen vom Wagen geſchleu⸗ 


dert wurden. Dadurch trug die Frau Priedöhl eine ſo ſchwere 
Unterleibsverletzung davon, daß ſie nach zwei Stunden ſtarb. 
Herr P. kam mit leichten Verletzungen davon. — Vorgeſtern 
wurden dem Kaufmann Staſzewſki Kohlen in größeren 
Mengen aus dem verſchloſſenen Kohlenlager geſtohlen. Die 
Diebe ſchlugen ein Loch in die Bretterwand und entwende⸗ 
ten ſo die Kohlen. In der Dunkelheit konnten die Diebe 
leider nicht erkannt werden, die Polizei iſt ihnen jedoch auf 
der Spur. 

* Obornik, 22. Februar. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit konnten in großer Friſche und Rüſtigkeit der 
Hausbeſitzer Hermann Egner und ſeine Ehefrau Auguſte, 
geb. Grimmig, feiern. Der Ehemann iſt 78 Jahre, die Ehe⸗ 
frau 69 Jahre alt. 

* Jutroſchin, 22. Februar. Dieſer Tage wurde der 
achtfährige Sohn des Landwirts Kubiak aus Pilcornia 
von einem Bullen auf die Hörner genommen 
und an beiden Schultern ſchwer verletzt. Aus Furcht ver⸗ 
ſchwieg der Knabe den Unfall vor ſeinen Eltern. Da ihm 
deshalb nicht rechtzeitig Hilfe zuteil werden konnte, ver⸗ 
ſchlimmerte ſich ſein Zuſtand ſo ſehr, daß er an den Folgen 
feiner Verletzung kurze Zeit darauf ſtar b. . 

* Poſen (Poznan), 21. Februar. Gedenkfeier für 
D. Adolf Schneider. Mittwoch, 19. Februar, fand in 
den Räumen des Poſener Theologiſchen Seminars eine 
ſchlichte erhebende Feier ſtatt, die dem Andenken des ver- 
ewigten erſten Direktors, D. theol. Adolf Schneider, ge⸗ 
widmet war. Ein Bild des ſo frühzeitig Abgerufenen, von 
der Künſtlerhand Albrecht Biedermanns gefertigt, wurde 
enthüllt und dem Seminar über⸗ 
geben. Die Gedenkrede hielt Generalſuperintendent 
D. Blau. Er würdigte die Verdienſte des Verblichenen 
um die Heranbildung unſerer jungen Theologen und gab 


der Hoffnung Ausdruck, daß die Geiſtesart dieſes Mannes 


auch jetzt weiter wirken werde. Studiendirektor Hildt ver- 


ſprach in ſeiner Erwiderung, daß das Bild des früheren 


Leiters ſtets mahnend und anfeuernd auf die kommenden 
Theologengeſchlechter herabblicken werde. Im Namen der 
früheren Schüler des Heimgegangenen ſprach Paſtor 
Päſchke⸗ Görchen. Er bezeugte, wie viel die Theologen 
des letzten Jahrzehnts dieſem Manne verdanken und wie 
ſie ihm ein unauslöſchliches Gedenken bewahren werden. Den 
3 8 der Feier bildete ein Gebet des Generalſuperinten⸗ 
enten. 37 g 

* Poſen (Poznan), 22. Februar. Tragiſcher Vor⸗ 
fall. Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde ein Mann namens 


Dembezynſki, als er auf der ulica Noſkowſkiego ging, 


non einer Gruppe betrunkener Burſchen angefallen. 
Um ſich zu retten, ging er in das Mettlerſche Lokal. Die 
Unholde wollten aber auch bier eindringen, was der Wirt 
durch Abgabe eines Schreckſchuſſes zu verhindern ſuchte. 
In dem Gewirr warf ſich der jährige Anton Napie⸗ 
rala auf Mettler. Bei dem Ringen fiel ein Schuß, der 
Im Stadtkranken⸗ 
hauſe ſtarb er. Bei der Verfolgung wurden zwei der Roh⸗ 
linge feſtgenommen. — Im Fort 9 in Gurtſchin explo⸗ 
dierte, wie der „Dziennit Pozn.“ berichtet, geſtern mittag 
bei einer übung eine Handgranate. Leutnant No⸗ 
wak wurde verletzt und in das Garniſonlazarett geſchafft. 


— Feſtgenommen wurde Stefan Aulich wegen zahl⸗ 


gute lommen. 


aufmerkſam und bitten um recht zahlreiche 
Arbeit für das Wohl unſeres Volkstums. 


reicher Betrügereien: Aulich unterhielt ein Vermittlungs- 
bureau am Plac Wolnosci 14 unter dem falſchen Namen 
Kaſprowiez. Von Angeſtellten nahm er Kautionen in Höhe 
von 500 bis 2000 Zloty. Letztens kam er auf den Einfall 
der Darlehns reklame. Er ſtellte ſichere Darlehen in Aus⸗ 
ficht, verlangte aber vorher 150 Zloty für die Bemühungen. 
Das tat er ſo lange, bis er ſich nun bemühen mußte, ins 
Unterſuchungsgefängnis zu wandern. ER 

* Schrimm (Srem), 22. Februar. Auf dem Eiſe des 
Sees eingebrochen iſt der 12jährige Joſef Hoſowſki 
aus Jelenczewo, als er ſich zur Schule begab. Als man ihn 
bald darauf aus dem Waſſer zog, war der Tod bereits ein⸗ 
getreten. j 

x Schroda (Sroda), 22. Februar. überfallen wurde 
der mit einem Fahrrade unterwegs befindliche Franci⸗ 
ſzek Rejmaniak zwiſchen Chlapowo und Gneſen. Zwei 
Banditen raubten ihm unter Bedrohung mit der Waffe 
30 Ztoty und flohen. a 

* Schmiegel (Smigiel), 20. Februar. Eine Vorfeier des 
100-jährigen Gemeindejubiläums im Juli 
d. J. bedeutete der Gemeindeabend, der am 16. Februar 
im Zeichen des deutſchen Volksliedes veranſtaltet wurde, 
galt doch das erfreuliche Ergebnis des gut beſuchten Abends 
in Höhe von 533 3loty der Beſchaffung neuer Glocken. 
Außerdem konnte die Frauenhilfe weitere 400 Zloty zur An⸗ 
ſchafſung einer neuen Altarbekleidung vereinnahmen. 
Kirchen⸗, Poſaunen⸗ und Lautenchor wetteiferten mit ihren 
Darbietungen zur Verſchönerung des Abends. Im Mittel⸗ 
punkt des Abends ſtand ein fröhliches Singſpiel „Ein 
Spinnabend“, dass von jungen Mädchen der Gemeinde 
vorgeführt wurde und von den Glocken erzählte. 

* Nawitſch (Rawicz), 22. Februar. Am Todestage 
b. Martin Luthers fand in der bieſigen Kirche ein Ge⸗ 
meindeabend ſtatt, der außer der Erinnerung an den 
Reformator und ſein getroſtes Ende zwei Vorträge brachte. 
Studien ral Schulz ſchilderte die Schreckensherrſchaft der 
Bolſchewiſten und die Gefahren, die von dorther auch uus 
im Weiten drohen. Oberpfarrer Student berichtete übec 
die letzte Landesſynode und ſchilderte Schwierigkeiten und 
Aufgaben der unierten evangeliſchen Kirche. Die Samm⸗ 
lung ane Schluß des Abends ſoll der Not in Rußland zu⸗ 


* Kempen (Kepno), 20. Februar. Gasexploſion. 
Am Freitag nachmittag bemerkten die Bewohner des Hauſes 
Sienkiewicza 65 ſtarken Gasgeruch. Der Maler Leopold 
Rabiega drang in den Fleiſcherladen ein, aus dem der 
Gasgeruch drang und zündete unvorſichtigerweiſe ein Streich 
holz an. In dieſem Augenblick erfolgte eine Exploſton, wo⸗ 
bei R. zu Boden geſchleudert wurde. Die Scheiben des 
Schaufenſters und eines Wohnzimmers flogen über die 
Straße. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau (Krakow), 21. Februar. Überfall auf 
ein Hochzeitshaus. Die Tochter der Witwe Mazur 
aus dem Dorfe Pielgrzymowiee, Wojewodſchaft Kielce, 
heiratete einen Handwerker aus Krakau. Einige Freunde 
des Bräutigams im Alter von 20—24 Jahren waren nach 
Pielgrzymowice gekommen, um an der Hochzeit teilzu⸗ 
nehmen. Der Tag verging ohne Störung. In der Dunkel⸗ 
heit näherten ſich dem Hauſe ungefähr 120 junge Leute mit 
Stöcken, Arten, Nevolvern und ren, einige ſogar 
mit Handgranaten. Nach einigen Minuten fiel die Bande 
über das Haus her, ſchlug Feuſter und Türen ein, drang 
in das Haus, plünderte und ſtahl, was zu finden war. Zwei 
Krakauer Gäſte, die in ruhigem Tone um Ruhe baten, 
wurden mit Meſſern überfallen und ihrer 
Uhren beraubt. An der Rückſeite des Hauſes ſteckte 
die Bande einen Strobſtappel in Brand. Da das feuchte 
Stroh nicht ſo leicht Feuer fing, konnte es noch gelöſcht 
werden. Befragt, welchen Grund ſie zu dem Überfall hatten, 
antworteten die Leute, daß ſie „niemand aus dem 
Ausland“ in ihrem Dorfe leiden und die Polizei nicht 
mehr zu ihnen komme, ſeit fie z wei Poliziſten er⸗ 
ſchlagen hätten. Das Hochzeitshaus iſt vollſtändig der 
moliert. Hoffentlich gelingt es der Kielcer Polizei, die 
Schuldigen ausfindig zu machen und durch ſtrengſte Be⸗ 
ſtrafung ſolchen Ausſchreitungen ein für allemal ein Ziel 


zu ſetzen. 


— — — 


+0,90, Warſchau + 1.18. Nen + 
8 Kum + 0,45, Grau + in 
Qurzebrat.+ 0,63, Pickel — 0,06, Dirſchau — 0,48, Einlage + 230, 
Schiewenhorſt +, 2,26. 


Deutſcher Frauentag in Bromberg 
5 — a 27. April 1930. 
thema: „Die Sittlichleitsfrage der Gegenwart“. 


Zum ſechſten Male ruft der Arbeitsausſchuß für die Deutſchen 
1 die Vertreterinnen der Deutſchen Frauenvereine und 
alle deutſchen Männer und Frauen, die ein Herz für die Nöte 
ihrer Volksgenoſſen haben, zu gemeinſamen Beratungen, und 2 
nach Bromberg, zuſammen. Die Frauen, die Mütter jeher ſchon 
lange mit ſchwerer Sorge auf die immer weitere Kreiſe ziehende 
Zerſetzung des Familienlebens. Immer größer wird die Zahl 
der Ehen, die keine Eben mehr find, Nicht nur, die Not unſerer 
Zeit — die immer mehr zunehmenden Wirtſchaftsſorgen, wie die 
Wohnungsnot —, ſondern in noch höherem Maße, aus eitler Selbſt⸗ 
ſucht entipringend, mangelnder Wille, der Familie Opfer zu brin⸗ 
gen, führt immer bäufiger zum Einfind- oder gar Keinkind⸗ 
Syuſtem in der Ehe. Und dort, wo noch Kinder heranwachſen, ſehlt 
es vielſach an der rechten Zucht. Verwilderte Jugend ſeben wir 
in allen Schichten unſeres Volkes. Aber nur, wo wir ein ge 
ſundes Familienleben haben, kann ſich ein geſundes Volkstum ent; 
wickeln. Und wem jollte mehr daran gelegen ſein, als der deut⸗ 
ſchen Frau! Darum foll auf der Tagung in Bromberg in ermiter 
Beratung die Entwicklung der Zuſtände auf ſittlichem Gebiete be⸗ 
leuchtet werden, damit man zu Vorſchlägen gelange, wie gefün- 
deres Denken und ſittliches Wollen erweckt werden kann. Auch dic 
Jugend ſoll zuſammengerufen werden, damit warmherzige, klax 
denkende, verſtändnisvolle Frauen ihr die Ideale zeigen, nach 
denen ſie ſtreben ſoll. Wir machen ſchon jetzt auf dieſe Tagung 
eteiligung an 63010 


Cbef⸗Redakteur: Gotthold Starte verantwortlicher Redakteur 
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EDER: Edmand BPrangodati; Druck und Verlag von 


Dietmann. G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 46. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 8. 
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Beſitzer 


Emil Kelm 


im Alter von 63 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Martha Kelm geb. Riemer. 

Ruden, den 21. Februar 1930. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 102² 
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Sonntag früh 6 Uhr verſchied 
plötzlich nach langem Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 


Am 21. Februar, abends 6 Uhr, verſtarb nach 
langem ſchweren Leiden, verſehen mit den hig. Sterbe⸗ 
ſalramenten mein inniggeliebter Mann, unſer herzens⸗ 


guter, treuſorgender Vater. Bruder, Onkel, Schwieger⸗ Schwieger und Großmutter Plac Poznafiski 12, 11. Bock Windmühle r! 10—14 Tage vor allen anderen 
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Konſtantin Ziels dorf im Alter von 63 Jahren. 1040 gol Breii.geiertigt enen En ö 


Jagiellonska 44, 1 febde. bitten Welle i Frankengerste 
Genft Schülte u. Rinder. Ich warne se ee 
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um Bü Lebeftsiähee. Im Namen der. Hinterbliebenen 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Martha Zielsdorf und Kinder. 
Bydgoizcz, den 21. Februar 1930. 


Die Trauermeſſe findet Dienst den 25. d. Mts., 
morgens 9 Uhr, in der Herz⸗Jeſu⸗K che 87 Bie Be- 
erdigung erfolgt an demſelben Tage um 4 Uhr nachm. 
vom Trauerhaufe, Bocianowo 15a, aus ligt. 1032 
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Tagen an Bank Ludowy Koronowo. = 2 Näheres durch 1097 
Byszewa, im Februar 1990. M. Piechowiak, . Kocieniewski, . King Paw. Nur drei Taged.3größt. W eltfilmsterne 1) Conrad Veidt, 2) Werner Krauss, 3) Harry Liedtke, 
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In der Hauptrolle: Paul Richter. 
Neueste Aufnahmen des Berliner Wintergartens. E 


